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Der Reichstag 


beriet geſtern den Etat des Reichs-⸗Juſtizamts, 
bei dem wie gewöhnlich eine lange Reihe meiſt 
ſchon erörterter Reformwünſche wieder auf. 
tauchte. Der Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) 


hatte eine frühere Aeußerung über eine gewiſſe 


Inferiorität der Rechtſprechung des Ditens 
egenüber derjenigen des Weſtens, der Herrn 
nn zu den ſeinigen zählt, damit zu ver⸗ 
beſſern geglaubt, daß er von den „politiſchen 
Richtern des Oſtens“ ſprach. Dem bierin 
liegenden Vorwurf politiſch tendenziöſer Recht- 
ſprechung trat gleich dem Staatsſekretär auch 
der Abg. Spabn | r.) entgegen. Doch fand 
der freiſinnige Redner 
von 15 des polnischen Abg. von Chranowskji, 
der über gerichtliches Vorgehen gegen die Ver⸗ 
breitung nationalpolniſcher Bilder Beſchwerde 
erhob und damit ſchloß, Parteilichkeit werde 
im Oſten preußiſche Gerechtigkeit genannt; 
eine tendenziöſe Verdächtigung deutſcher Recht⸗ 
Heichung, die der Staatsſekretär zurückwies. 
Rebell der vom Abg. Spahn beklagten 
Zeberlaſtung des Reichsgerichts erklärte der 
Staatsſekretär, daß dieſem von ihm anerfann- 
ten Uebelſtande durch eine Erſchwerung des 
Zugangs zum Reichsgerichte werde abgeholfen 
werden müſſen, da eine Erweiterung des 
Reichsgerichts nicht angängig ſei. Die vom 
Abg. Eſche (natl.) empföhlene Erhöhung des 
Strafmündigkeitsalters bezeichnete der Staats⸗ 
ſekretär als eine Frage, die er im Auge behal⸗ 
ten werde, obwohl dafür bei den verbündeten 
Regierungen angeſichts der großen Zahl 
jugendlicher Verbrecher keine Stimmung be⸗ 
ſtehe. Die Einführung übereinſtimmender 
Grundſätze für die Feſſelung der Gefangenen 
iſt auf der Grundlage der im Einverſtändnis 
mit dem preußiſchen Juſtizminiſterium ent⸗ 
worfenen Vorſchläge des Reichs⸗Juſtizamts ge- 
ſichert. Gegenüber einer vom Abg. Müller⸗ 
Meiningen an der Rechtſprechung geübten 
Kritik legte der Staatsſekretär gegen verallge⸗ 
meinernde Schlüſſe aus ungeſicherten Spezial⸗ 
fällen Verwahrung ein, insbeſondere in dem 
Sinne, daß der Vorwurf antiſozialer Tendenz 
durchaus unberechtigt ſei. Der Sozialdemo⸗ 
krat Heine kam wieder auf die behaupteten 
Mißgriffe bei den Verhaftungen zurück und 
widerſprach den tatſächlichen Darlegungen, die 
ſeiner Zeit der preußiſche Miniſter gegeben 
hat. Die Kommiſſionen für die Strafrechts. 
ndr erklärt er für einſeitig zuſammengeſetzt 
nicht 1 der künftigen Reform, die er noch 
ennt, ſchon jetzt ſein Mißtrauen aus. 
Zuletzt nahm der Abg. Beckh (freiſ. Vp.) das 
ort. ar Etat des Reichsjuſtizamts wurde 


Im Abgeordnetenhauſe 

h geſtern die kleineren Etats ohne 
a 

Burcaus RR ur, 


des 
Pingerzeige für eine künftige Reform des Ein- 
ommenſteuergeſetzes enthalte. Der Vorſchlag, 
die Einkommen unter 1500 Markk freizulaſſen, 


ſam entlaſten, ſei aber ſowohl finanziell wegen 

1 und grund⸗ 
ſütlich 5 ee > Kom- 
un Art; ebenſo der Vorſchlag, 
an Stelle des dreijährigen Durchſchnte = 
lang das Einkommen des letzten Zah 
tes zu Grunde zu legen, vornehmlich gleich 
falls im Intereſſe der Kommunen. (Beifall.) 
Entſchieden zurückzuweiſen ſeien Fuiſtings 
Vorwürfe gegen die Veranlagungs- und Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſionen. Die Tauſende von 
Bürgern, die ehrenamtlich bei der Veranlagung 
mitgewirkt hätten, hätten ſich im Ge 
um den Staat verdient gemacht. 


Iremde Schuld. 


158 Roman von M. Steinrück. 

J 3 . Nachdruck verboten. 
ja 5 a) wüßte nicht, was Sie mir könnten zu 
teh 0 haben,“ entgegnete Ottilie kühl und 
Vente au ihrem Pak am Staffectifch zurütk 
i drückte ſie Waldemars Hand, um 
en Wolken auf ſeiner Stirn zu 


Bruno ſchl 


Unterhel e, eine allgemeine unbefangene 
allmählich nad Fluß zu bringen. Es gelang 
be Zu el 
geeigneteren Zeitpunkt zu ee 
Hartung war unverändert i umd ent 
gegenkommend gegen Ottilie, und der Inſpek⸗ 
wi erste ſich damit, daß ** 
‚ende Laune das junge Mädchen beher 
reizend bradigteit kleidete Stile neigen 
deſto verld ſchwerer ſie ihm den Sieg machte 
ihm zu ender wurde dieſer und daß ſie ſich 
lte cerglüdſelig ergeben würde, 


daran zweifelte : f 
Waldemar war ihm läst einen Augenblick. 


ihn nicht mehr ſeit dem Mißaber er fürchtete 


gen Abends, der ihm ſchon bekannt war 


hätte dieſer jammervoll durchgefal Was 
Mödiant ihr jetzt noch ſein tönnen g finde en 


Ne wirklich tiefer für ihn empfunden, muß 
e jedes derartige Gefühl ſofort verstummen 
dolle, en glänzenden Ausſichten, die ſein ehren. 
utrag eröffnete. x 

Ende, Arde Wintertag neigte ſich zu ſeinem 
des letzterenldemar und Bruno zogen ſich au 
hatte ſich emp mer zurück und der Inſpektor 
ladung für ee len, nachdem er eine Ein⸗ 
wäre gern noch go genden Tag erhalten. Er 
fühlte, daß ein lä en Abend geblieben, aber er 
Nötigung der 8 eres Verweilen ohne direkte 

ausfrau unſchicklich ſei. Der 
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ſpäter Unterſtützung 


il die Betrachtung der Folgen an, die ein Zurück 


Nur eine vorüber⸗ d 


erfolg des geſtri⸗ ö 
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Aus dem Reiche. 

An dem Frühſtück im Bremer Ratskeller, 
das der Senat dem Kaiſer auf deſſen Rückfahrt 
von Helgoland nach Berlin am Sonnabend 
anbietet, werden auch der Reichskanzler und 
Miniſter Budde teilnehmen. Die Sozial⸗ 
demokraten haben in den letzten Tagen den 
Radfahrer⸗Organiſationen große Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt; überall ſollen Arbeiter-Rad- 
fahrer⸗Verſammlungen ſtattfinden; man will 
die Arbeiter⸗Radfahrer⸗Vereine in den Dienſt 
der Wahlagitation ſtellen; die Radfahrer ſollen 
namentlich bei der Flugblatt-Verteilung auf 
dem Lande tätig ſein. Die Vorlage, be⸗ 
treffend die neue Beſoldungsordnung der Leh⸗ 
rer und die Schulgelderhöhung an den Ber⸗ 
liner höheren Schulen, wurde von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung abgelehnt. Die 
Ueberſchüſſe der Düſſeldorfer Kunſtausſtellung 
in Höhe von etwa einer Million Mark ſollen 
nach einem Vorſchlag des Geheimrats Lug 
folgendermaßen verwendet werden: Danach 
tollen erhalten 100000 Mark die Rheiniſche 
Provinzialverwaltung, davon je 25 000 Mark 
Elberfeld und Eſſen für Muſeumszwecke. 
Weitere 100 000 Mark die Weſtfäliſche Pro⸗ 
vinzialverwaltung, davon Dortmund und 
Münſter je 30000 Mark. Dem Verein zur 
Wahrung der Intereſſen von Rheinland und 
Weſtfalen ſollen 75000 Mark, dem Verein 
deutſcher Eiſenhütten⸗-Leute 100 000 Mark und 
dem Verein für Veranſtaltungen von Kunſt⸗ 
ausſtellungen in Düſſeldorf 95 000 Mark über- 
wieſen werden. Ferner ſoll der Verein zur 
Unterſtützung durch gegenſeitige Hilfe 60 000 
Mark, der Rheiniſche Goethe⸗Verein 50 000 
Mark, der Düſſeldorfer Verſchönerungsverein 
16000 Mark und der Zentralgewerbeverein in 
} ] Düſſeldorf 120000 Mark erhalten. Der 
wanderung zu hindern, ſind jo alt, als Dee Stadt Düffeldorf ſollen dann noch zur Ver⸗ 
ſelbſt. Abgesehen vom Ausſchluß der Idioten anſtaltung künftiger Ausſtellungen 160000 
und Verbrecher, richteten ſie ſich gegen ſolche Mark übergeben werden, während der Reſt 
Elemente, die nicht fähig oder geneigt waren, von 280 000 Mark dem Arbeiterausſchuß der 
ſich den amerikaniſchen Verhältniſſen anzu- Ausſtellung zu verſchiedenen Zwecken verblei⸗ 
paſſen, die die Löhne der einheimiſchen Arbeiter ben ſoll. Eine höchſt unerfreuliche Ueber⸗ 
drückten; und fie verſtärkten ſich mit der Zu⸗][raſchung wurde der Stadtverordnetenver⸗ 
nahme ſolcher Einwanderer. 1882 wurde die ſammlung in Münſter durch die Mitteilung 
Einwanderung chineſiſcher Arbeiter oerboten bereitet, daß die Landgemeinde Lamberti, die 
Die heutige Bewegung nahm ihren Anlaß bei eingemeindet wird, oährend der beiden letzten 
der Ermordung Me. Kinleys und hat bereits] Jahre — alſo in der Zeit, wo die Eingemein⸗ 
zu einem dem Senat vorliegenden Geſetzent⸗Jdungsverhandlungen ſchwebten — 26 000 Mk. 
wurf geführt. Nach Präſident Rooſevelts Bor- Wegebauſchulden gemacht hat. Der Magiſtrat 
ſchlag ſollen nächſt der en Sejin- weigerte ſich, dieſe Schulden zu übernehmen, 
nung Verdächtigen, moraliſch übel beleumdete) aber die ſchlaue Landgemeinde iſt durch den 
Perſonen ausgeſchloſſen werden, daneben An. damals im Entwurf vorhandenen, nunmehr 


der Vorwurf zurückzuweiſen, daß das Einkom⸗ 
menſteuergeſetz durch Erregung von Unzufrie⸗ 
denheit im Mittelſtande die Sozialdemokratie 
fördere; denn gerade der Mittelſtand ſtehe jetzt 
wieder beſſer als unter dem alten Geſetze. 
Eine Reform der Einkommenſteuer werde 
manche Erleichterung bringen müſſen, nament⸗ 
lich weitere Berintjichtigung einer größeren 
Kinderzahl. Den Ausfall könne jetzt aber die 
Staatskaſſe nicht tragen, die Reform müſſe 
alſo auf beſſere Zeiten verſchoben werden. 
Trotz mancher Mängel ſei das Einkommen. 
ſteuergeſetz ein großes, hochverdienſtliches Werk 
Miquels. (Lebhafter allſeitiger Beifall.) 
Nachdem die Abgg. v. Arnim (konſ.), Dr. 
Crüger (freiſ. Vp.) und Kirſch (tr.) verſchie⸗ 
dene Wünſche in bezug auf die Reform der 
Steuergeſetzgebung geäußert, erklärte der Fi⸗ 
nanzminiſter, daß die Abzugsfähigkeit kom⸗ 
munaler Realſteuern bei einer Reform der Ge- 
ſetzgebung diskutabel, jetzt aber ſchon wegen 
mangels der Deckung für den Ausfall von 
vier Millionen nicht angängig ſei. — Nach län⸗ 
geren Ausführungen der Abgg. v. Eynern 
(natl.), Schmitz (Ztr.), v. Zedlitz (freik.), der 
aus finanzpolitiſchen Gründen die Quotiſie⸗ 
rung empfahl, Dr. Sattler (natl.) u. a. wurde 
die Verhandlung über die Einkommen- und 
Vermögensſteuer geſchloſſen. — Nach einigen 
Erörterungen von geringerem allgemeinen 
Intereſſe wurde der Etat der direkten Steuern 
unverändert angenommen. — Sodann führte 
der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben die 
Vorlage wegen Bewilligung weiterer Staats⸗ 
mittel für Beamtenwohnungen durch den Hin— 
weis auf die ſozigle Bedeutung wirkſamer 
Fürſorge für die Wohnungen der unteren und 
mittleren Beamten und der Arbeiter ein. Nach⸗ 
dem die bisherigen Bewilligungen vornehmlich 
der Eijenbahn-, Bau- und Bergverwaltung zu 
gute gefosmen, gelte es jetzt für die mittleren 
Beamten zu ſorgen. Hier rege ſich namentlich 
in Berlin die eigene Tätigkeit ſehr kräftig. Im 
Zuſammenwirken mit der Staatshilfe werde 
viel Gutes geſchaffen werden. (Beifall.) Die 
Vorlage wurde nach kurzer Diskuſſion der 
Budgetkommiſſion überwieſen. — Nach Be⸗ 
gründung der Interpellation der Abgeord⸗ 
neten der Provinz Sachſen, betreffend Er- 
höhung der Staatsdotation für die evangeliſche 
Kirche dieſer Provinz erklärte der Kultus- 
miniſter, der Staatszuſchuß für die evange⸗ 
liſche Landeskirche ſei im ganzen ſo bemeſſen. 
daß der Mehrbedarf für die Durchführung des 
Pfarrerbeſoldungsgeſetzes gedeckt iſt. Wohl be⸗ 


die Bevölke⸗ — Zur Jeſuitenfrage wird der „Deutſch⸗ 
evang. Korr.“ aus Halle geſchrieben: Am 3. 
März fand hier eine Verſammlung etlicher 
Herren vom Zentralvorſtande des Evange⸗ 
liſchen Bundes ſtatt. Der Vorſitzende des 
Bundes, Graf v. Wintzingerode, hatte ſich als 
verpflichtet erachtet, den Erſchienenen von 
einem Briefwechſel Kenntnis zu geben, der 
ſoeben zwiſchen ihm und dem Reichskanzler 
über die geplante Aufhebung von $ 2 des 
Jeſuitengeſetzes, ſowie über die geſamte kirchen 
poltziſche Lage in Deutſchland geführt worden 
iſt. Dieſe Korreſpondenz wirft ſo grelle 
Schlaglichter auf die augenblickliche ſchwierige 
Situation und erheiſcht ſo dringend eine wei⸗ 
tere Behandlung, daß die ſofortige Einbe⸗ 
rufung des Geſamtvorſtandes des Evange⸗ 
liſchen Bundes zu einer Verſammlung in Halle 
beſchloſſen wurde. Es iſt lebhaft zu bedauern, 
daß der Wortlaut des Briefwechſels in der 
Oeffentlichkeit nicht mitgeteilt werden kann, da 
Graf Wintzingerode dem widerſprach. Hoffent⸗ 
lich gilt die Ablehnung nicht für alle Zeiten. — 
Von einer der Bundesregierungen liegt ſchon 
jetzt eine Kundgebung hinſichtlich ihrer Stel⸗ 
lung zu dem preußiſchen Antrage auf Auf⸗ 
hebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes vor. Die 
Regierung von Sachſen⸗Weimar wird, wie 
Staatsminiſter Rothe geſtern im dortigen 
Landtage erklärte, im Bundesrate gegen die 
Aufhebung ſtimmen. 

Der ſächſiſche Geſandte in München, 
Freiherr von Frieſen, hatte geſtern in Lindau 
eine Beſprechung in der Villa Toskana. Prin- 
zeſſin Luiſe wird nur noch etwa acht Tage in 
Lindau verweilen. — Privatmeldungen aus 
Lindau beſagen, daß dort zwei Damen aus 
Dresden angelangt find, welche von den ſächſi⸗ 
ſchen Frauenvereinen delegiert wurden, um 
authentiſche Nachrichten über die Prinzeſſin 
einzuholen. Die beiden weiblichen Delegierten 
wollen abwarten, ob ſich ihnen die Möglichkeit 


drängen der Einwanderung auf die a 
rn Union zeitigen dürfte. Während die 
Indianer heute nur 31% pro Mille der 5 
dölkerung, die Chineſen nur 120 000 Seelen 
darſtellen, haben die Neger, die zu Beginn der 
30er Jahre des 19. Jahrhunderts 2%, Millio- 
nen gegenüber 1015 Millionen Weißen zählten, 
ſich ebenſo wie die Weißen in den erſten 
50 Jahren der Republik vervierfacht, fie ſtellen 
heute etwa 18 Prozent der Bevölkerung dar. 
Wuchs die weiße Bevölkerung bis zur Los- 
löſung der Kolonien von England faſt nur 
durch den Ueberſchuß der Geburten, ſo begann 
ſeit Errichtung der Republik beſonders der 
überſeeiſche Zuſtrom. Betrug in den u 
1783—1831 die geſamte Einwanderung er 
Köpfe, jo überſchritt ſie in 1842 zuerſt 100 

im Jahre, in 1851 300 000, in 1881 1 
und in 1902 700 000 Köpfe jährlich. 19 Mill. 
Weiße aus Europa, 11% Millionen aus Kanada 
und 430.000 Seelen aus Aſien geben die Bin, 
wanderungsziffer im ganzen an. Seit 1832 
beginnt die weiße Einwanderung auf die Be⸗ 
völkerung der Vereinigten Staaten hinſichtlich 
der Aſſimilirung an deren Grundſtock von Ein⸗ 
fluß zu werden, ſie erreicht 18471854, dann 
1873 und 1881/82 ihre Höhepunkte mit faſt 
1 Prozent der Geſamtbevölkerung. Der Na. 
tionalität nach ſteht 18191879 Irland an der 
Spitze der überſeeiſchen Zuwanderung, es 
folgt Deutſchland, Großbritannien, Frankreich, 
Schweden und Norwegen. Seit 1879/80 ge⸗ 
winnen Oeſterreich-Ungarn, Italien und Ruß- 
land das Uebergewicht hinſichtlich der Ein- 
wanderung von deren Staatsangehörigen in 
die Union. Seit Mitte des letzten Jahrzehnts 
beträgt dieſe Zuwanderung aus Süd- und 
Oſteuropa zwei Drittel der geſamten weißen 
Einwanderung. Die Beſtrebungen, die Ein⸗ 


werden. Sie verſichern, ganz Sachſen wün 
5 einmütig die Rückkehr der Prinzeſſin. 

Dresden käme, die Bevölkerung zu ihren 
Gunſten demonſtrieren würde. Zwiſchen 
Dresden und Lindau ſollen wegen einer 

ſammenkunft der Prinzeſſin Luiſe mit ihren 
Kindern Unterhandlungen gepflogen werden. 
Es heißt, daß die Prinzen im Mai zu 14tägi- 
gem Aufenthalt in Lindau eintreffen werden. 


— Ein Vergleich zwiſchen der deutſchen 
und der franzöſiſchen Armee wurde geſtern in 


ſtänden in den ſtatiſtiſchen Unterlagen der Be. alphabeten ; 1900—1902 betrug die Zahl dieſer [aber abgeſchloſſenen Vertrag gedeckt. Der der franzöſiſchen Kammer bei der Verhandlung 
1 en talen. zum Ausgleich jei | 27½ Prozent, der weißen Einwanderer, hier Referent bezeichnete das Vorgehen der Ge- über eine Interpellation über den Geſund⸗ 


ſtehen die Süditaliener am ungünſtigſten; 
endlich ſolche, die, ohne körperliche Arbeit 
leiſten zu wollen, weniger als 30 Dollars be⸗ 
ſitzen. 1900—1902 waren 74 Prozent der ein⸗ 
wandernden Deutſchen 
Polen in dieſer Lage. Der Referent ſuchte nun 
den Nachweis zu führen, daß die Fruchtbarkeit 
der Eingeborenen in e Island und Maſſa⸗ 
chuſetts, die als typiſch für die Union in dieſer 
Beziehung gelten können, nur 34 ſo groß iſt, 
wie die verhältnißmäßig geringe Fruchtbarkeit 
Frankreichs, mit dem fie die gleiche Sterblich⸗ 
keitsziffer haben. Wenn die Bevölkerungs- 
zunahme durch Geburten in Rhode Island 
und Maſſachuſetts die Frankreichs etwas über⸗ 
trifft, jo liegt das daran, daß die erſtere nie 
mals aus ſich ſelbſt gewachſen iſt, ſondern ſtets 
die Einwanderung daran teilgenommen hat. 
Eine Folge des Ausſchluſſes der weißen Ein- 
wanderung, der 34 bis Fünfſechstel dieſer fern- 
halten könnte, würde in der 2. Generation 
das erhebliche Sinken der weißen Bevölkerung 
verurſachen, doch würde die Fruchtbarkeit der 
Neger die Union vor dem Ausſterben bewah⸗ 
ren. Die Bevölkerungsfrage iſt ſehr ernſt für 
die Vereinigten Staaten, ſie iſt keine Frage 
der Lohnkonkurrenz. Der dauernde Ausſchluß 


der Staatszuſchuß aber um 300 000 Mk. höher 
bemeſſen worden. Tatſächlich habe der Staats⸗ 
zuſchuß auch gereicht, ja es ſei im ganzen ein 
Ueberſchuß von 300 000 Mark und bei Gewäh⸗ 
rung von 170000 Mark an Beihilfen ein be⸗ 
trächtlicher Beſtand geblieben. Trotzdem habe 
der Oberkirchenrat Erhöhung der Dotation 
um we dann 130 000 — — . 
Auch in der Provinz e en habe die Dota- 
kon für die el gereicht, Be⸗ 

ſchwerden ſeien erledigt oder als unbegründet 
erkannt worden. Sollte ſich leichwohl das 
Bedürfnis einer Erhöhung für Lachſen beſtäti⸗ 
gen, ſo würde nur eine andere Verteilung des 
Staatszuſchuſſes durch Aenderung der Matrikel 
übrig bleiben. Bei Beſprechung der Anfrage 
äußerten ſich die Abgg. Winkler (konſ.) und 
Dr. Arendt (freik.) wenig befriedigt über die 
Erklärung des Miniſters. Nächſte Sitzung 


meinde als „inkorrekt“ und hoffte, daß die Ein⸗ 
gemeindungsangelegenheiten nicht noch mehr 
derartige Ueberraſchungen für die Stadt zeiti⸗ 


r gen werde. 
und 95 Prozent der 5 1 


Deutſchland. 5 

Berlin, 6. März. An der Spitze ihrer 
heutigen Ausgabe bringt die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ nachſtehende offiziöſe Auslaſſung: Eine 
Behauptung der ſozialdemokratiſchen Münche⸗ 
ner „Poſt“, wonach der Kaiſer den in den 
„Grenzboten“ veröffentlichten Brief an Ad⸗ 
miral Hollmann über das Thema „Babel und 
Bibel“ nicht ſelbſt verfaßt haben ſoll, wird 
von der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ mit 
Behagen breitgetreten. Wir ſtellen feſt, daß 
dieſer bedeutſame Brief vom erſten bis zum 
letzten Wort aus der Feder Sr. Majeſtät ge⸗ 
floſſen, und daß kein von anderer Seite her- 
rührender Entwurf dabei irgendwie benutzt 
worden iſt. Selbſt wer ſich hinter die Un- 
kenntnis dieſer Umſtände zurückziehen wollte, 
hätte ſchon aus allen äußeren wie inneren 
Merkmalen der Kundgebung, die Satz für Satz 
das Gepräge der Kaiſerlichen Perſönlichkeit 
trägt, entnehmen können, daß die in leicht er⸗ 
kennbarer Abſicht aufgeſtellte Behauptung des 
ſozialdemokratiſchen Blattes falſch iſt. Die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ würde ihrem 
nationalen Standpunkt nichts vergeben, wenn 
ſie der geiſtigen Bedeutung des Monarchen, die 
nicht auf byzantiniſcher Erfindung beruht, un⸗ 
befangen gerecht werden wollte, ſtatt bei ſozial⸗ 


heitszuſtand in der Armee gezogen. Treille 
legte dar, daß in der franzöſiſchen Armee in 
ſanitärer Hinſicht große Mängel beſtehen. 
namentlich wenn man einen Vergleich mit der 
deutſchen und der franzöſiſchen Armee ziehe. 
Deutſchland befinde ſich infolge ſeiner 
Geburts- und Bevölkerungsziffer im Vorteil. 
ukreich ſei genötigt, von j 
euten 207 000 in den Dienſt zu ſtellen, 
rend Deutſchland bei 500 000 
pflichtigen eine beſſere Auswahl 
Die deutſchen Truppen 
ſtandsfähiger, als die 


w 

Geſtellungs⸗ 
N treffen könne. 
ſeien deshalb wider ⸗ 
franzöſiſchen. Auch 


richtet. Redner verbreitete ſich eingehend 
die Urſachen dieſer Mängel und wies ſchließ⸗ 


Sanitätskorps zu organiſieren und zahlreiche 


Sonnabend. 


Die Bevölkerung Amerikas. 

In der Sitzung der Volkswirtſchaftlichen 
Geſellſchaft zu Berlin unter Vorſitz des Stadt- 
rats Dr. M. Weigert am 4. d. Mts. ſprach Dr. 
R. Kuczynski über die „Bevölkerungsfrage 
der Vereinigten Staaten von Amerika“. Der der weißen Einwanderung könnte die Union 
Vortragende zeigte, auf eine breite Baſis ver- ihre Stellung unter den Weltmächten koſten. 
gleichenden ſtatiſtiſchen Materials geſtützt, das In der Diskuſſion hob Reichstagsabgeordneter 
in den Vereinigten Staaten vorhanden iſt, die[ M. Broemel hervor, daß, falls in Amerika die 
Zuſammenſetzung und das Wachstum der] Einwanderung erſchwert und eine ſolche ſich 
Unionsbevölkerung, beſprach dann die Be- nach Deutſchland hin ſtärker fühlbar machen 
wegung gegen eine ſtarke überſeeiſche Einwan⸗ würde, ſich hier für uns ein neues Problem 
derung, ſowie die Vorſchläge zu deren Ein- bilden muß, deſſen ruhige und ſachliche Prü⸗ 
ſchränkung und knüpfte an dieſe Darlegungen fung dann notwendig würde. 


— 


Ausland. 

In Graz gab es in geſtriger Nacht im 
Café Union, wo nur deutſche Studenten in 
Kouleur verkehren, eine große Prügelei. 40 
ſlawiſche Studenten mit Bändern drangen 
dort ein. Auf Aufforderungen der Deutſchen. 
die Bänder abzulegen, entſtand ſofort ein 
Handgemenge, wobei auf beiden Seiten Ver- 


wurden zerſchlagen. 
wurden verbaftet. 


Das belgiſch venezolaniſche 
g - Protokoll iſt geſtern m Waſhington vom bel⸗ 
demokratiſchen Verkleinerungskünſten mitzu⸗giſchen Geſandten und vom Geſandten Bowen 
helfen. a unterzeichnet worden. 
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„Es iſt recht dumm, daß fie gerade jetzt kom- liches Lachen erſcholl zu ihr heraus. Kurz ent- Karſten zu verloben?“ fragte ſie ſcharf und 

men mußte!“ rief Emmeline ärgerlich. ſchloſſen drückte fie die Türe auf und trat ein. ſchneidig. j 
8 mz lieber ge je Aber ſtarr vor Staunen und Zorn blieb fie] „Weil wir uns lieben,“ entgegnete Ottilie 

„Es wäre mir auch lieber geweſen, wenn ſie en 5 g 8 
fortgeblieben wäre; doch wir wollen das Un- ſtehen. Die Zunge verſagte ihr den Dienſt. unbeirrt. 3 
vermeidliche mit Würde zu tragen ſuchen!“ Was mußte ſie ſehen! Ottelie, von Waldemars „Lieben!“ rief Frau Hartung verächtlich. 
ſcherzte Bruno. Armen umſchlungen, den Kopf an ſeine Schul- Ich hätte Sie für vernünftiger gehalten. 

Das ſtundenlange Ausbleiben Ottiliens er⸗ ter gelehnt, ſaß auf einem kleinen Divan. Wozu ſoll eine ſolche romantiſche Schwär⸗ 
üllte d tung mit Mi 75 N Etwas abſeits ſtanden Bruno und Emmeline, merei? Denn zu weiter wird es ja doch nicht 
= Falte Stan Hartung Mißbehagen. Emme letztere mit einem Briefe in der Hand, deſſen führen. Haben Sie darüber ſchon nachge⸗ 
Ein Wink rief auch feine Schweſter und Ottilie line mußte immer nach einem neuen Entſchul. Inhalt jenen Ausbruch allgemeiner Heiterkeit dacht?“ 
hinüber. Ungeſtört konnten die jungen Leute ne een 1 5 Der ueiteinet hatte deranlaßt zu haben ſchien. „Allerdings!“ erwiderte das junge Mädchen 
ſich nun ihren Seren aa NONE Leiche de, "Heinen Fran in ee Erſchrocken fuhren 5 Aer ee auf. | Tübn. 5 man Siebe. iſt 3 — 
00 Es iich, ing auf kurze Zeit Frau entſchuldigen wohl einen Augenblick“ bat fie ergriff Wallemers Sand und er bor die uns tief und fo und werden nie vopein- 
b W anint 5 der Unterhaltung ihres Gaſtes freundlich, „ich möchte nur dieſe Briefe auf 8 Frau tretend ſagte ſie mit ruhiger ander laſſen.“ 

x 255 Endlich verlangte Eugenie Brunos Zimmer legen. Die anderen ſind für did erer Stimme: „Erlauben Sie mir, Ihnen „Dann können Sie als Braut noch weiße 
dan; Frau von Martini gab Mama, die ich 1 gleich 1 will in Seren Karſten meinen lieben Bräutigam Haare bekommen und bis in die aſchgraue 
ihr ſelbſt das Geleit, auch die jungen Leute Sie bot mt e 5 n geschrie- vorzuſtellen. Wir haben uns geſtern vormittag Ewigkeit hinein warten,“ ſpottete Frau 
trennten ſich voll beglückender Hoffnungen für ben fügte fie mehr fi . alt i u. verlobt. Es fand ſich bisher noch kein gelege- Hartung. 7 
d küßte Damit huſchte fie hinaus. fe feen dee e en obe Sy e mir (dei eee Arie? teren HESS ET 

N übte \ zen, obgleich ich es mir ſchon geſtern vor- ‚heiraten zu können,“ verſetzte Ottilie ruhig. 
ch Sand ng Bes Wen Das 14755 Frau Hartung warf nur einen flüchtigen 1 hatte,“ 4 „Glauben Sie, daß man von der Luft leben 

Mädchen wußte nicht, was es von dem allen Blick in das ihr gereichte Blatt; dann legte ſie Frau Hartung kam ſich vor wie aus den kann?“ eiferte die kleine Frau. : 
denken ſollte und mit Bangen ſah es dem es gelangweilt weg. „Was haben ſie nur?“ olken gefallen. Konnte das wirklich ſein? „Nein,“ lächelte jene, „aber mein Bräuti⸗ 
Mittag entgegen, wo der Inſpektor erwartet dachte fie verdrießlich, „fie find alle jo, ſonder⸗ Aeffte fie kein ſchadenfroher Traum? Sie gam hofft, mir bis dahin eine geſicherte Eri- 
wurde. Es hatte eine Ahnung, als müſſe ſich 118 ie ſcheint ich bin ihnen diesmal nicht ge⸗ zitterte vor Aufregung, ihr Geſicht war erd. VE REN fen und RR 
heute noch etwas Beſonderes begeben. BR ee fahl aber ihre Augen ſprühten vernichtende „Mit Hoffen und ‚Sarzen wie mancher zum 

Bruno hatte die jungen Leute in fein Atelier Sie erhob ſich, die Türen der Nebenzimmer Blitze. Narren! Dieſer Waldemar Karſten iſt kein 


Achtzehn Studenten 


Diener hatte die Lampe gebracht. Ottilie und 
Emmeline beſchäftigten ſich mit einer Hand- 
arbeit, plaudernd brachten die Damen die Zeit 
hin. Frau Hartung hätte ſo gern Ottilie 
heute noch auf ihr Glück vorbereitet, aber es 
ließ ſich nicht gut machen. Bruno erſchien 
allein zum Abendbrod und Waldemar war 
durch die Probe verhindert; als er ſpäter kam, 
führte Martini ihn in ein anderes Zimmer. 


den nächſten Tag. 


3 fi 7 e "vr I ’ fir - E 18 7 6 2 * ” 8 

/ Sie Tonnen pie Kälte Aut 

N) inter meiner Sta 2 i —— ſprechen,“ i . ühſam beherr⸗ ben 9. a ; : Di . 
Hug in mag als e ſich mit einem Fender = eder 0 ging ſie en Am ae ren een Zimmer 1 er aus der Fabrit ſchied und Ilſingen 
uch in irgend eine Ecke ſetzen,“ ſagte er Ende des Korridors führten einige Stufen zu I en x u 
lächelnd zu Waldemar und Ottilie, „da könnt einem langen, ſchmalen, halb finftern Gang, olgen? er, 10 che. ech kenne fie. Ä x 
Ihr Euch ungeſtört ausplaudern. Wir wer- der durch eine Glastüre abgeſchloſſen war. Gern, . 1 * d ben „Sie wiſſen, welchen abenteuerlichen Plänen 
ben Euch durch unſere Gegenwart nicht be- Am Ende desſelben 005 Brunos Atelier. Da dete ſich mit einem herz er nachging, welch tolles Leben er ſeither ge- 
a 


läſtigen.“ Schlüſſel i ü ihrem Verlobten und mit einem lächelnden führt, und wahrſcheinlich auch, welchen Aus- 

| % BI don den Serien und feige Dr Te 

den ganzen Morgen allein laſſen,“ meinte hatte fie beabſichtigt, fi) das Atelier einmal nen Frau auf das immer. kreten genommen hat? 

"Entmeline, gen „ anzusehen. Heitere Stimmen drangen aus Frau Hartung ließ ſich in eine Ecke des „Ich weiß alles!, Ich war vorgeſtern abend 
„Mama wird ihr Geſellſchaft leiſten, und demſelben heraus. Sie trat näher u klopfte Sofas ſinken. Ihre zornigen Blicke waren ſelbſt im Theater. 


dann werden Waldemar (8 ER —— folgt.) 


„Aber wir können doch Frau Hartung nicht ‚gang ſein vorgeſtriges erſtes öffentliches Auf. 


und Sttilie Dir auch an die Türe; man mußte fie drinnen nicht ge⸗ durchbohrend auf das vor ihr ſtehende junge 


geſtatten, Dich von Zeit u Zeit zu ihr zu be: hört haben. Sie klopfte noch einmal 1 Wen e mit diesen 


er heiter. 


geben,“ verſetzte ihr Bru auch jetzt ertönte keine Antwort. Lautes, fröh⸗ 


— 


wundungen vorkamen. Spiegel und Geſchirr 


4 


* 


bietet, von der Prinzeſſin Luiſe empfangen ide = 


Stimmung ſei eine ſolche, daß, wenn fie nach 


hohen 2 


2 
eh 


2 
* 


ſeien die deutſchen Kaſernen geſunder 1 = 2 


lich die Notwendigkeit nach, ein ausreichendes 


G 
> 


ug 
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Stadtverordueten⸗Sitzung 

vom 5. März. 

Die Sitzung wird vom Vorſteher, Herrn 
Dr. Scharlau, um 534 Uhr eröffnet. Vom 
Magiſtrat iſt die Vorlage, den Kauf und 
Wiederverkauf eines Grundſtücks in Neuen⸗ 
kirchen betreffend, zurückgezogen worden. 
Vertagt wird auf Antrag der Finanzkom⸗ 


miſſion die Vorlage auf Beſchaffung einer 
neuen Orgel für die Aula des Stadtgym- 
naſiums. — Für die Etats beratung 


wird eine dreitägige Sitzung am 18., 19. und 
20. März (Mittwoch, Donnerstag und Frei⸗ 
tag) in Ausſicht genommen. — Vor Eintritt 
in die Tagesordnung entſpinnt ſich nochmals 
eine Kontroverſe zwiſchen den Herren 
Wechſelmann und Storch über eine 
etwaige Bedürftigkeit des „Vereins für Ferien⸗ 
kolonien und Speiſung armer Schulkinder“ 
um einen ſtädtiſchen Zuſchuß. Herr Wechſel⸗ 
mann legt ein Schreiben des Herrn Rektors 
Sielaff auf den Tiſch des Hauſes nieder, das⸗ 
ſelbe gipfelt in der Feſtſtellung, daß der 
Vereinsvorſtand von den ſeitens des Herrn 
Storch angeführten Fällen einer ungenügen⸗ 
den Speiſung bedürftiger Kinder keine Kennt⸗ 
nis erhalten habe. Herr Storch erklärt da⸗ 
gegen, daß er ſeine früheren Behauptungen 
aufrecht erhalte. — Zu dem vorgelegten Ver- 
waltungsbericht der Stadt Stettin für 
das Jahr 1901/02 bemerkt Herr Meyer, er 
vermiſſe ungern bei der Aufſtellung über den 
Beſuch der Gemeindeſchulen die Angabe der 
Durchſchnittszahlen. — Herr Schulrat Dr. 
Rühl entgegnet, die früher auf 53 feſtgeſetzte 
Durchſchnittszahl werde ſich nach Einrichtung 
des ſiebenſtufigen Lehrganges noch ſchwerer 
aufrecht erhalten laſſen als bisher, wenn man 
nicht Gefahr laufen wolle, die Höchſtzahl von 
70 in den Unterklaſſen zu überſchreiten. — 
Herr Meyer betont, daß er eine Durd)- 
ſchnittszahl von nur 48 nach dem Verwaltungs- 
bericht ausgerechnet habe, bei Erhöhung der⸗ 
ſelben auf 50 würden tauſend Kinder unter⸗ 
gebracht, das bedeute die Erſparung einer 
Doppelſchule. 

Für Anlage eines Brunnens auf dem zur 
Errichtung einer Lungenheilſtätte aus⸗ 
erſehenen Grundſtück im Diſtrikt 63 der Ober- 
förſterei Podejuch werden 2000 Mark aus den 
Nitteln der Karkutſch-Stiftung nachbewilligt. 
— Für Einrichtung neuer Klaſſen 
ſind im letzten Winterhalbjahr 5100 Mark 
mehr verausgabt worden als nach dem Etat 
verfügbar waren. Eine Magiſtratsvorlage, 
in der die Verwendung der Gelder nach— 
gewieſen wird, rechnet jedoch ſtatt der Ueber⸗ 
ſchreitung eine Erſparnis heraus unter Anſatz 
von 60000 Mark, ſtatt der im Etat aufge⸗ 
führten Poſition von 50 000 Mark. — Herr 
Lippmann beantragt namens der Finanz⸗ 


kommiſſion, die Vorlage dem Magiſtrat zu 
weiterer Aufklärung zurückzugeben. — Herr 
Schulrat Dr. Rühl bemerkt, daß bei Ent⸗ 


über die Einrich⸗ 
Bang neuer Schulklaſſen im Sommerhalbjahr 
1902 eine Verſtärkung der Poſition um 10000 
Mark erfolgt fer. — Die Herren Lippmann 
und Dr. Delbrück tadeln, daß dieſe Ver⸗ 
ſtärkung in keiner Weiſe aus der Vorlage zu 
entnehmen ſei. — Die Zurückverweiſung wird 
darauf beſchloſſen. — Für die Errichtung einer 
Badeanſtalt wird nunmehr ein Platz auf 
der Schlächterwieſe mit der Front nach dem 
Oder⸗Dunzigkanal in Vorſchlag gebracht. 
Damit keine Behinderung des Schiffsverkehrs 
durch die Badeanſtalt, anderſeits aber auch 
keine Gefährdung der Badenden durch die 
Schiffe eintrete, ſoll ein Stück Land abgebag⸗ 
gert werden, groß genug, daß gleich Bade⸗ 
anſtalten für Männer und Frauen eingerichtet 
werden können. — Herr Kisker hat Be⸗ 
denken gegen Badeanſtalten, die nur auf dem 
Waſſerwege durch Vermittelung einer Dampf⸗ 
fähre zu erreichen ſind, er empfiehlt einen 
Platz neben der Militär⸗Schwimmanſtalt am 
Ratsholzhof, auch Herr Siemon erklärt 
ſich gegen den vorgeſchlagenen Platz, während 
Herr Kunze und Herr Stadtrat Wigand 
für die Vorlage eintreten, Erſterer namentlich 
unter Hinweis auf die Vororte, Letzterer indem 
er auf das Beiſpiel von Hamburg Bezug 
nimmt. — Die Vorlage wird unverändert an⸗ 
genommen. — Herr Hempten macher 
referiert über eine Magiſtratsvorlage: auf 
den ſtädtiſchen Friedhöfen neue gewerbs⸗ 
mäßige Grabpfleger nicht mehr zuzu⸗ 
laſſen. In der Begründung wird ausgeführt, 
daß die Zulaſſung privater Grabpfleger zahl 


üb 
Duch ue Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 


franco, Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


gegennahme des Berichtes 


N AMllzich 1 
American Oentiet g 


füe Damen Hindee, 
Sacadeplat , 2. gt. 


Leihhaus-Auction 
im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
Am Mittwoch, den 11. März, vormittags 10 Uhr, 
verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Ad. Hirsch verfallene Pfänder, beſtehend aus 
Gold- und Silberſachen, Wäſche, Kleidungsſtücken 
u. f. w. gegen ſofortige Barzahlung. 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


aan. Mi 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 


Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſte. 30, 
gegenüber der Mönchen ſtraße. 
Fernſprecher 490. 
A A 4 I 7 


8 


reiche Unzuträglichkeiten mit ſich bringe. 
Mehrfach wären Angeſtellte von Grabpflegern 


bei Diebſtählen beteiligt geweſen, au 
werde die Reinhaltung der Friedhöfe 
ſchwert, weil Abfälle in der Regel 


zinſes mit Schwierigkeiten verknüpft. 
rent empfiehlt die Vorlage, 


erblickt 
pflege 


in der Monopoliſierung der 


licher Exiſtenzen zu vernichten. 


ſicher ſtellen laſſen. — 
Herren Dr. Delbrück 
die Vorlage geſprochen, 
großer Mehrheit genehmigt. 


wird dieſelbe 


Mark bewilligt. 
Ausbau dieſes Weges 


Begründung zurückgegeben. — 


großen Parzelle an der Turnerſtraße gegen 
ein gleiches Stück Land an der Kreckower⸗ 


ſtraße, vor dem jüdiſchen Friedhofe. Das 
Kuratorium der Blinden anſtalten, 


auf deſſen Antrag der Tauſch erfolgt, ſoll ge⸗ 
halten ſein, dafür Sorge zu tragen, daß die⸗ 
jenigen Straßenteile, welche an die der Stadt⸗ 
gemeinde zu übereignende Fläche angrenzen, 
der Stadtgemeinde Stettin unentgeltlich auf- 
gelaſſen werden. Den Blindenanſtalten fallen 
ferner die halben Straßen⸗Herſtellungskoſten 
in der Turnerſtraße vorlängs der neu er⸗ 
worbenen Parzelle zu und wird ihnen auch 
die Verpflichtung auferlegt, der Stadt⸗ 
gemeinde Stettin die halben Koſten der 
Straßenherſtellung vor ihren Grundſtücken in 
der Turnerſtraße von der Grenze mit dem 
ſtädtiſchen Schulgrundſtück bis zur Grenze 
mit dem zu erwerbenden Grundſtücke zu er⸗ 
ſtatten, ſobald dieſe Straße ordnungsmäßig 
hergeſtellt wird. Die Stadtgemeinde Stettin 
verpflichtet ſich dagegen zur Herſtellung der 
Kanäle in der Turnerſtraße von der Schule 
bis zur Straße 29 und in der Straße 29 von 
der Turnerſtraße bis zur Kreckowerſtraße 
innerhalb von 2 Jahren nach Abſchluß des 
Vertrages. Von den durch den Tauſch ent⸗ 
ſtehenden Koſten der Auflaſſung und der 
Umſatzſteuer zahlt die Stadtgemeinde Stettin 
nur die halben Koſten für das von ihr abge⸗ 
tretene Gelände, alle übrigen Koſten werden 
von den Provinzial⸗Blindenanſtalten getra⸗ 
e — 


ſtraße 9, Turnerſtraße 25, Große Laſtadie 56, 
Königsſtraße 1, 2, 3 und 9 ſowie Beutlerſtr. 8. 


— Für den 8. Aſſiſtenzarzt des Kranken⸗ den 


außerdem 
er- 
auf den 
nächſtbeſten freien Platz geworfen würden und 
endlich ſei vielfach die Einziehung des * 

efe⸗ 
während Herr 
Klein ſich gegen dieſelbe wendet. Letzterer 
Grab⸗ 
eine Beſchränkung der perſönlichen 
Freiheit, außerdem findet er es unbillig, um 
einiger Spitzbuben willen eine Menge ehr⸗ 
Den Waſſer⸗ 
zins könne ſich die Stadt durch eine Kaution 

Nachdem noch die 
und Bräſel für 
mit 
— Für Tiefer⸗ 
legung eines, das Schulgrundſtück in Ober⸗ 
Bredow begrenzenden Weges werden 3500 
Bei dem ſchon vorgeſehenen 
zur Straße wird die 
Hälfte der gedachten Summe von den anderen 
Adjazenten zu erſtatten ſein. — Eine Magi⸗ 
ſtratsvorlage auf Auszahlung einer Kaution 
von 1000 Mark ſamt Zinſen „an den recht⸗ 
mäßigen Eigentümer“ wird wegen dieſer un- 
genauen Faſſung dem Magiſtrat zur näheren 
Genehmigt 
wird der Austauſch einer 5011 Quadratmeter 


Vogtherr, Dr. Delbrück, 
Knappe und Stadtrat Dr. Erdmann 
aus rechtlichen Geſichtspunkten lebhaft be⸗ 
kämpfen. Für den Antrag tritt dagegen Herr 
Siemon mit Wärme ein. Herr Lipp⸗ 
mann beantragt Vertagung der ganzen Vor⸗ 
lage bis zur Etatsberatung. — Die Abſtim⸗ 
mung ergibt unter Verwerfung aller Abände— 
rungsanträge Annahme der urſprünglichen 
Vorlage. — Die Errichtung einer Bedürf⸗ 
nisanſtalt für beide Geſchlechter am 
Königstor im Zuge der Auguſtaſtraße wird 
genehmigt, nur ſpricht die Verſammlung den 
Wunſch aus, das nützliche Bauwerk möge eine 
dem Auge angenehme Form erhalten, wes⸗ 
halb Eiſen als Material zu verwerfen ſei. — 
Durch Uebernahme der Friedhöfe in 


ſtädtiſche Verwaltung find Mehraufwendun⸗ 


Herren 


gen in Höhe von 10 317,23 Mark entſtanden, 
deren Genehmigung anſtandslos erfolgt, da 
den Ausgaben Einnahmen von annähernd 
dem doppelten Betrage gegenüberſtehen. — 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der An⸗ 
nahme eines Legats von 3000 Mark einver- 
ſtanden gegen Uebernahme der Pflege dreier 
Gräber auf die übliche Liegezeit. — Für 
Bodenabtrag zum Bau des Klaſſen-Kranken⸗ 
pavillons auf dem Krankenhausgrundſtück 
werden 10000 Mark bewilligt. — Für die 
Fortbildungsſchule der Malerinnung 
werden 660 Mark bewilligt zur Erweiterung 
des Zeichenunterrichts. Auf Antrag des 
Herrn Klein wird bei dieſer Gelegenheit 
erneut an den Magiſtrat das Erſuchen ge⸗ 
richtet, eine Nachweiſung vorzulegen darüber, 
welche Leiſtungen die einzelnen Innungen 
für das Fach- und Fortbildungsſchulweſen 
übernehmen. — Abgelehnt wird eine Vorlage 
auf Bewilligung von 3033 Mark zur Einrich⸗ 
tung beſonderer Räume für die Hilfs⸗ 
ſchule für zurückgebliebene Kinder in 
Grabow. Die Finanzkommiſſion war der An⸗ 
ſicht, daß einzelne Uebelſtände, die gegen⸗ 


ſpielige Maßnahme durchführen laſſen. 


Das Schlußſtück der Beratungen bildete 
die abgeänderte Hundeſteuerordnung, 
über die Herr Bräſel referiert. Derſelbe 
begründet die Erhöhung der Hundeſteuer von 
30 auf 50 Mark damit, daß ſowohl eine Ver⸗ 
minderung der Hunde zu Gunſten des An⸗ 
lagenſchutzes als auch eine Erhöhung des Auf- 
kommens aus der Steuer wünſchensvert ſei. 
— Herr Schröder bekämpft die Vorlage, in- 
dem er betont, daß in ganz Preußen nur 
Altona einen Steuerſatz von 50 Mark aufzu⸗ 
weiſen habe, ſonſt pflege 20 Mark die Höchſt⸗ 
grenze zu bilden und Stettin ſtehe mit 30 Mk. 
bereits hoch genug. — Herr Stadtrat 
Wigand tritt für die Vorlage ein. Er führt 
daß bei Erhöhung der Hundeſteuer von 
9 auf 20 Mark das Steueraufkommen 
16 700 auf 28 505 Mark geſtiegen ſei. 
erfolgte allerdings ein Rückgang bis zu 
22000 Mark, die abermalige Erhöhung 
ſteigerte aber den Ertrag wieder auf 34000 
Von den 1135 ſteuerpflichtigen Hun⸗ 
gehörten 391 Kaufleuten, 


von 
Dann 


Mark. 
118 Beamten, 


hauſes hat eine Wohnung außerhalb der 39 Rentiers, 28 Offizieren, 35 älteren allein⸗ 


Anſtalt gemietet werden müſſen, die Heizung 
ſollte jedoch vom Krankenhauſe her beſorgt 
werden. Dies Verfahren erſchien der Finanz⸗ 

— * 1 


kommiſſion doch gar zu i 
deshalb die Vorlage dem Magiſtrat zurüd- 
gegeben mit dem Erſuchen, ein Zimmer ſamt Motiv des 


Heizung in Ausgabe zu ſtellen. 
Zu einer längeren Erörterung 


nlaß. 


Steuer für unbebaute Grundſtücke auf 
3 Prozent, jene für bebaute Grundſtücke auf 
11% Prozent erhöht werden ſoll. Gegen letztere 
Beſtimmung wendet ſich Herr Berndt und 
führt derſelbe aus, daß eine Umſatzſteuer in 
der bisherigen Höhe von 1 Prozent durchaus 
einer ſolchen von 3 Prozent für unbebaute 
Grundſtücke entſpreche, denn die Bebauung 
ſteigere gemeinhin den Wert eines Grund- 
ſtücks auf das dreifache. Eine Erhöhung der 
Steuer auf bebaute Grundſtücke führe aber 
die ſchlimmſten Härten mit ſich, abgeſehen 
davon, daß die Wertſteigerung bei mehrfachem 
Verkauf oft nur durch Zuſchlag der dinglichen 
Laſten des Beſitzwechſels bewirkt ſei. Redner 
wünſcht außerdem die Zwangseintragungen 
von Handwerkern, Lieferanten 2. den Hypo⸗ 


Vorlage auf Aenderung der Umſatzſteuerſ richteten, as . 5 r 
Die von der Finanzkommiſſion ge-jgroß machen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Blei⸗ 
billigte Vorlage ſpitzt ſich darauf zu, daß die] ben würden die großen Köter, die wirklich 


ſtehenden Damen, 19 Arbeitern und 17 Haus⸗ 
beſitzern. — Auch Herr Vogtherr ver⸗ 
wendet ſich für die Vorlage, ihm tritt Herr 
Berndt entgegen, der die Steuererhöhung 
erachtet. Das 
Anlagenſchutzes ſei hinfällig, denn 
würden höchſtens 


einem Hundeverbot gleich 


abgeſchafft die kleinen 


gibt die Stubenhunde, die ſchwerlich viel Schaden an⸗ 


uſſelchen 


denn was ſolle ſo ein 


Beete zerftören. Auch Herr Blumenthal 
iſt gegen die 50 Mark⸗Steuer. Die Anlagen 
wären des Schutzes gegen Menſchen ebenſo⸗ 
ſehr bedürftig wie jenes gegen Hunde. (Wider⸗ 
ſpruch und Zuſtimmung.) Man ſolle ſich nur 
einmal zur Zeit der Fliederblüte die Sträucher 
da wären mit den Blüten ganze 
Zweige heruntergeriſſen. Das täten doch 
ſchwerlich Hunde. (Zuruf: „Nein, Schwein⸗ 
hunde!“) Der Anlagenſchutz müſſe durch Auf⸗ 
ſicht verbeſſert werden. — Herr Dr. Del⸗ 
brück hält es für höchſt unpraktiſch, das Auf⸗ 
kommen an Hundeſteuer zu ſchmälern, da 
dasſelbe genau die geſamten Koſten der An- 
lagen decke. Auf ein Mehr an Steuer rech⸗ 
neten ja aber nicht einmal die Freunde der 
Vorlage. Die Erhöhung der Hunde- 


anſehen, 


wärtig zu beklagen ſind, ſich ohne eine ſo 


Norddeutsche Creditanstall. | 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf provifionsfreien Check: 


oder Depoſiten⸗Konten unter 
An: und Verkauf von 
wünſchenswerthen Auskunft. 


ünſtigſter Verzinſung. 
erthpapieren, unter Ertheilung jeder 


Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 


papieren oer Waaren. 


Ankauf von Baukaccepten und ansländifchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 


Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener 


(Die übergebenen Werrhpapiere 


Depöts. 


Effekten⸗ 


werden geſondert, ohne Ver⸗ 


mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter» 


leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

—— eimeiner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſteu und einbruchs ſicheren 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Stahl⸗ 


Kronen-Quelle 


Heyl & Mieske; Dr. M. Leinumanu, Hauptniederlagen der Kronen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


‚Grles- —— Stein beschwerden, 
sowie enkrheumatismus, 
- u. Darmkatarrbe. 


thekenforderungen gleichgeſtellt zu ſehen und ſteuer auf 50 Mark wird hiernach mit erheb⸗ 
ſtellt er einen entſprechenden Antrag, den die licher Mehrheit abgelehnt, dagegen finden 


einige unweſentliche, teils rein techniſche, teils 
redaktionelle Aenderungen Annahme. 

Die ſonſtigen Gegenſtände der Tagesord- 
nung beanſpruchen kein allgemeineres Inter⸗ 
eſſe, ihre Erledigung erfolgte, meiſt ohne De⸗ 
batte, nach den Vorlagen. — Schluß der 


Sitzung 834 Uhr. 


Kunſt und Literatur. 


Von der im Verlage von C. A. Schwetſchke 
u. Sohn in Berlin erſcheinenden Monatsſchrift 
für die geſamte Kultur „Deutſchlan d“, 
herausgegeben von Graf von Hoensbroech, iſt 
ſoeben das 6. Heft erſchienen und damit der 
erſte Band geſchloſſen. Für das Werk ſind 
hervorragende Mitarbeiter tätig und der In⸗ 
halt der einzelnen Hefte iſt für jedermann von 
größtem Intereſſe, ſo daß eine immer größere 
Verbreitung der Monatsſchrift nur gewünſcht 
werden kann. 

Der Kunſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W. Callbey in München. 
(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft 
60 Pfg. Inhalt des erſten Märzheftes: Un⸗ 
klare Schlagworte. Von K. O. Erdmann. — 
gr Draeſeke als Liederkomponiſt. Von 

eorg Göhler. — Traum-Bildnerei. Vom 
Herausgeber. — Die Natur bei Richard Wag- 
ner 2. Von Paul Schubring. — Loſe Blätter: 
Aus Maxim Gorkis Nachtherberge. — Rund⸗ 
ſchau: Paris, das äſthetiſche Gewiſſen? — 
Guſtav Falke. — „Silkes Liebe“ von Karl 
Bulcke. — Berliner Theater. — Münchner 
Theater. — Otto Ernſt. — Bruckners Neunte 
Symphonie. — Robert Franz. — Berliner 
Kunſt. — Buchausſtattung des Inſel-Verlags. 
— Konfirmationsblätter. — Notenbeilagen: 
Draeſeke, Felix, Bergidylle. — Bilderbeilagen: 
Klinger, Max, Studie zur Magdalena; Kubin, 
Alfred, Nachtmotten, Gefahr, Nach der 
Schlacht; Das Freiburger Kaufhaus, wie es 
war und reſtauriert. 

Ein Tagebuch Kaiſer Wil⸗ 
he ms II., 18881902, nach Hof- und anderen 
Berichten von E. Schröder, Herausgeb. von 
Werken Friedrichs des Großen. Preis ge⸗ 
heftet 4 Mk., geb. 5 Mk. (Breslau, Schleſiſche 
Verlags⸗Anſtalt v. S. Schottlaender.) Kaiſer 
Wilhelm II. hat in dem vorliegenden Tage: 
buch in feinen Anſprachen, Erlaſſen, Telegram⸗ 
men, Briefen und mündlichen Ausſprüchen 
einen Teil ſeiner Lebens- und Regierungs⸗ 
geſchichte, es ſind 14 volle Jahre, mit feſter 
Hand ſich ſelber geſchrieben. Dieſes Tagebuch 
Kaiſer Wilhelms II. zählt nicht zu den vor- 
übergehenden Erſcheinungen. Mit der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkes verwebt hat es 
einen bleibenden, unvergänglichen Wert. Zu⸗ 
gleich ein Geſchichtskalender iſt dieſes Tage⸗ 
buch Kaiſer Wilhelms II. ein in ſeiner Art 
einziges Buch: ein Zeitſpiegel. — Einem jeden 
Deutſchen leuchtet daraus die Wahrheit ent- 
gegen, wie er, ein Zeitgenoſſe Kaiſer Wil⸗ 
helms II., aus den Ereigniſſen ſie kennt und 
erlebt hat. „Ich laſſe Mich nicht beirren in 
dem Glauben an die Zuneigung des deutſchen 
Volkes,“ ſagt der Kaiſer, „und bei der Arbeit 
in den Mir von Gott geſtellten Aufgaben 
Meines Berufes.“ (24. März 1901.) — Die 
Verlags buchhandlung war beſtrebt, dieſes 
Werk in einer würdigen Ausſtattung erſchei⸗ 
nen zu laſſen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Vom Schwurgerichte in Reichen⸗ 
berg (Böhmen? wurden Siegmund und 
Alfred Horner, Tuch und Teppichhändler in 
Reichenberg und Wien, wegen Millionenkrida 
und Betrug zu ſechs Jahren und zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Der am ſchwer⸗ 
ſten belaſtete Siegmund Horner wurde ſofort 
in Haft genommen. 

— Vor dem Münchener Schwurgericht 
begann geſtern die Verhandlung gegen die des 
Mordverſuchs angeklagte Oberin des Maxi- 
milian⸗Waiſenſtifts Eliſabeth v. Häußler. Es 
ſind mehrere Tage für die Verhandlung an⸗ 
geſetzt und erregt dieſelbe in allen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen das größte Intereſſe. Der Anklage 
liegen folgende Vorfälle zu Grunde: Im Juli 
1901 trat die 26jährige Minna Wagner als 
Pflegeſchweſter in das Maximilian⸗Waiſenſtift 
ein. Ein Jahr ſpäter, am 19. Juli 1902, kam 


für 


Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


Soeben erſckilenen: 


grenzenloſer Roheit. 
wies ſich das magere, elende Körperchen des 


Blutaustritt. 


Angenieurschule Zmickan "| 
Maschinenbau und Elektrotechnik. | 


Ingenieur- und Techniker-Kurse, 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure: 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Pädagoglum Osır 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta am. 


Die Seſdiichte Deutidılands von 1889 bis heute, 


Kailerreden 


Reden und Erlaile, 
Briefe und Telegramme 


Kalier Wilhelms des Zweiten 
Ein Charakterbild 
des Deufichen Kaiiers 


Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pk. 


Verlag von J. 3. Weber (Alultrirte Zeitung) in Leipzig. 


tigen Auseinanderſetzungen. Letztere ſoll 
Flaſchen Bier angeeignet haben. 


gegen ſie erhobene An 


uldigung. Nachmit- 
9905 gegen 2½ Uhr tran 0 


ſie eine Taſſe Kaffee. 


ſie dienſtlich abberufen und konnte erſt gegen 
6 Uhr abends den Kaffee austrinken. Kaum 
war dies geſchehen, als ſich bei ihr heftiges 
Unwohlſein und Erbrechen einftellte. Am fol- 
genden Morgen befand ſich die Schweſter in 
ſolchem Zuſtande, daß ſie das Bett nicht ver⸗ 
laſſen konnte. Die Aerzte ordneten ihre ſofor⸗ 
tige Ueberführung in das ſtädtiſche Kranken 
haus an. Die Schweſter gab der Anſicht Aus. 
druck, daß in den Kaffee eine Säure, etwa 
Salzſäure oder dergleichen, geſchüttet worden 
ſei. Wer dies getan, konnte ſie nicht angeben. 
Der Vorſicht halber füllte ſie den in der Taſſe 
zurückgebliebenen Kaffeereſt in ein Arzneiglas 
und nahm das Gefäß zwecks Unterſuchung der 
Flüſſigkeit nach dem Krankenhauſe mit. Hier 
wurden bei der Patientin ſöfort verdächtige 
Vergiftungserſcheinungen feſtgeſtellt. Sie war 
längere Zeit ſchwer krank und konnte erſt vor 
einiger Zeit nach ihrer Heimat entlaſſen wer⸗ 
den. Sie ſoll noch immer an den Folgen der 
Vergiftung leiden. Im Herbſt 1902 tauchte 
der Verdacht auf, die Oberin des Köni 
baieriſchen Maximilian-⸗Waiſenſtifts, Fräulein 
Eliſabeth v. Häußler, habe den Giftmordver⸗ 
ſuch ausgeführt. Sie wurde in Haft genom⸗ 
men und, obwohl ſie die Tat mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit in Abrede ſtellte, iſt doch die An⸗ 
klage wegen verſuchten Mordes gegen fie er- 
hoben worden. Die Angeklagte iſt im Jahre 
1848 als Tochter eines königlich baieriſchen 
Revierförſters geboren. Sie iſt bereits ſeit 
zehn Jahren Vorſteherin des Marimilian⸗ 
Waiſenſtifts und ſoll ſich des beiten Leumunds 
erfreuen. Sie entſtammt einer ſehr angeſehe⸗ 
nen alten Adelsfamilie Baierns. Ein Bruder 
ihres Vaters war Königl. baieriſcher Kammer⸗ 
herr, Generalmajor, ſowie Hofmarſchall und 
Adjutant des Herzogs Mar von Baiern. — In 
der geſtrigen Verhandlung ſagte die als 
Zeugin vernommene Köchin Schwarz aus, daß 
nach ihrer Anſicht die Angeklagte die Salz. 
ſäure in den Kaffee geſchüttet habe aus Zorn 
darüber, daß ſich die Wagner über ſie be⸗ 
ſchweren wollte. Ebenſo ſagen andere Zeu- 
ginnen über den Charakter der Angeklagten 
ungünſtig aus, darunter auch die Hauptzeugin 
Wagner. 

— Wir haben ſchon mitgeteilt, daß von 
dem Schwurgericht in Halle die Arbeiterfrau 
Emilie Vogel wegen ſchwerer Mißhandlung 
ihres 2½ jährigen Stiefkindes zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde. Bei der Verhand- 
lung entrollte die Vernehmung der Zeugen 
und der ärztlichen Sachverſtändigen ein Bild 
Bei der Obduktion er⸗ 


Kindes verſchmutzt, total verunſtaltet und ver⸗ 
färbt von den zahlloſen Flecken und Haut⸗ 


abſchürfungen am ganzen Körper; auch nicht 
eine Stelle zeigte ſi 


in ihrer natürlichen 
Farbe. Der dünne Haarwuchs machte den 
Eindruck, als wenn dem Kinde die Haare 
herausgeriſſen ſeien. Die unregelmäßig ge⸗ 
formten Flecke und Hautbeſchädigungen waren 
Folgen roher Mißhandlung. Ihre Beſchaffen⸗ 


[heit ließ erkennen, daß fie teils übe 
alt, teils ganz friſch, kurz vor W e b. 


gebracht waren. Die hauptſächlichſte Ver⸗ 
letzung befand ſich am Hinterkopf, ein großer 
Die Verletzung mußte un⸗ 
bedingt kurz vor dem Ableben mit einem brei⸗ 
ten, harten Gegenſtand, vielleicht einem Pan⸗ 
toffel oder dergleichen, beigebracht ſein. Der 
ganze Körper war infolge ſchlechter Ernährung 
außerordentlich mager; weder fanden ſich im 
Magen, noch in den Eingeweiden Reſte von 
Speiſen vor. Von epileptiſchen Krämpfen, die 
die Angeklagte dem kleinen Mädchen andichten 
wollte, war keine Rede. Der Tod iſt infolge 
Gehirnblutung, veranlaßt durch eine ſchwere 


Mißhandlung, eingetreten. 


Kiel, 5. März. Der Kaiſer milderte die 
gegen Kapitän zur See Wallmann wegen 
Strandung der „Wittelsbach“ kriegsgerichtlich 
erkannte Strafe von drei Wochen Stuben 
arreſt auf zwei Wochen. 

Königsberg (oſtpr.), 4. März. Das 
Kriegsgericht der erſten Diviſion verurteilte 
den Leutnant Georg Steffens der Eskadron 
Jäger zu Pferde wegen Mißhandlung van 


0 


1 Filehne. 


au be 
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„Der arme Heinrich“ zu kleinen Preiſen und 


außer Abomement. 2 
Das von uns bereits angekündigte 


Gaſtſpiel vo 


Untergebenen zu neun Monaten Feſtungshaft. 
Die Verhandlung erfolgte mit Rückſicht auf 
die Gefährdung der militäriſchen Disziplin 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

Wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen 
wurde der frühere Kaplan Peter Wilhelm Knipp 
aus Aachen von der Ster fkammer in Dresden zu 
zwei Jakren Gefängnis und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. Der Angeklagte, welcher zuletzt 
als Religionslehrer an der katholiſchen Volksschule 
in Dresden tätig war, hatte fortgeſetzt in feiner 
Wohnung mit 12: bis 14jährigen Knaben unzüch⸗ 
tige Handlungen vorgenommen. Wie verlautet, 
wird Knipp demnöchſt nach Hanau übergeführt 
werden, da dort ein Verfahren wegen gleich⸗ 
Alger Verfehlungen gegen ihn eingeleitet fein ſoll. 


bis Freitag nächſter Woche ſtatt. Die Künſtlerin 
wird außer in den bekannten Glanzrollen ihres 
Repertoirs „Madame Sans⸗Gene“ und „Magda“ 
in „Heimat“ auch die „Nelly Rozier“ in „Seine 
Kammerzofe“ ſpielen, welche Rolle ſie in Berlin 
ereiert hat und die zu ihren glänzendſten Leiſtungen 
zu zählen iſt. 2 

* Für die am 9. März unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Paucke begin⸗ 
nende, zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind als Geſchworene 
einberufen worden die Herren Kaufmann Paul 
Camphauſen, Kaufmann Max Brandt, 
Schlachthofdirektor Hermann Falk, Holzhänd⸗ 
ler Wilhelm Gallaſch, Kaufmann Ernſt Gütz⸗ 
laff, Fabrikdirektor Fritz Hoerder, Kaufmann 
Fritz Juhnke, Apotheker Kaſimir Krawezinski, 
Kaufmann Richard Kühne, Fabrikbeſitzer Bern⸗ 
hard Lefevre, Kaufmann und Konſul Leo 
Manaſſe, Major a. D. Richard von Maſſow, 
Maurermeiſter Wilh. Meißner, Direktor Karl 
Wasmuth und Kaufmann Karl Wend ſämt⸗ 
lich aus Stettin, Kaufmann Aug. Döring- 
Wollin, Ingenieur Hugo Fiehn⸗Altdamm, 
Bauergutsbeſitzer Aug. Frank⸗Pinnow, Kauf⸗ 
mann Julius Jasper⸗Swinemünde, Ziegelei⸗ 
beſitzer Franz Kneisler-Ueckermünde, Ge⸗ 
meindevorſteher Guſtav Lemke⸗Zirzlaff, Kauf⸗ 
mann Louis Moritz⸗Paſewalk, Brauereibeſitzer 
Bernhard Pritzlaff-Swinemünde, Konſul 
Eduard Roſe⸗Swinemünde, Kaufm. Friedrich 


Konzert. 


Einen „Deutſchen Singabend“ veranſtaltete 
zeſtern Abend im großen Saale des Konzert⸗ 
ſauſes der Barde Dr. V. E. Kriſtel, und war 
der Saal auch nicht gefüllt, ſo hatten ſich doch 
berau3 dankbare Zuhörer eingefunden, welche 
nit Beifall nicht kargten. Man kann dem Abend 
nuch ein gewiſſes Intereſſe nicht abſprechen, hatte 
doch das ganze Arrangement ſchon etwas originelles, 
denn als originell iſt es wohl zu bezeichnen, 
venn ein moderner Sänger den alten „Barden⸗ 
geſang“ wieder aufleben laſſen will und einen 
„Deutſchen Singabend“ in volkstümlicher Weiſe 
dazu gibt; freilich ſehr wenig volkstümlich dabei 
»aren die hohen Eintrittspreiſe, welche wohl auch 
Ziele abgehalten haben, den „Barden“ kennen 
u lernen. Daß derſelbe in hieſigen maßgebenden 
reifen ſich einer beſonderen wohlwollenden Unter⸗ 


sung zu erfreuen h i 5 iddt ? 
; . hatte, ging schon daraus] Schulz-⸗Fiddichow, Kaufmann Ferd. Stege⸗ 
m daß die Kapelle des Jufanterie-Regiments mann⸗Paſewalk, Kaufmann Otto Stephan⸗ 


zur unentgeltlichen Mitwirkung heran⸗ 
. war. Herr Dr. Kriſtel erwies ſich auch 
N ſönlia äußeren Erſcheinung als eine intereffante 
— önlichkeit, der charakteriſtiſche ſcharf geſchnittene 
opf mit dem langen wallenden Haar hat etwas 
„barbenhaftes“ — freilich war es ein „Barde 
m Frack“. Die Stimmmittel ſind mächtig, ein 
Baßbariton von ſeltener Fülle, welcher trotz einer 
ten Indispoſition doch zu voller Wirkung 
am. Im Vortrag waren die einzelnen Geſänge 
lerdings nicht gleichwertig; das Bemühen des 
Sängers, charakteriſtiſch zu wirken, hatte nicht 
immer den vollen Erfotg. Die Geſänge, welche 
der „Barde“ ſelbſt gedichtet und „vertont“ hatte, 
varen ziemlich einfach, beſonders beifällig wurde 
davon „Des Barden Kaiſerſang“ aufgenommen, 
zei welchem neben dem Barden die Regiments⸗ 
apelle unter Herrn Hendreich's Leitung und 
in „Männerſchaargeſang“ mitwirkten; Letzterer 
var ron der schon oft bewährten „Stettiner 
nartett⸗Vereinigung“ unter Leitung des Herrn 


Pölitz, Brauereibeſitzer Emil Voerkelius⸗Kam⸗ 
min, Stadtrat Guſt. Vogt⸗Swinemünde und 
Kaufmann Albert Winter⸗Wollin. 
Verhandlungstermine ſind bisher in fol⸗ 
genden Strafſachen anberaumt worden: 
am Montag, den 9. März, gegen den Kupfer⸗ 
ſchmied Karl Venzke und die Schneiderin 
Klara Müller von hier wegen Münzver⸗ 
brechens; am Dienstag, den 10. gegen den Ar⸗ 
beiter Leopold Höhland von hier wegen 
Straßenraubes und gegen den Arbeiter Aug. 
Neumann von hier wegen Münzver⸗ 
brechens; am Mittwoch, den 11., gegen den 
Stellenvermittler Ferd. Hennings von hier 
wegen Notzucht; am Donnerstag, den 12, 
gegen den Schmiedemeiſter Albert Metzlaff 
aus Hagen (bei Wollin) wegen Meineids; am 
Freitag, den 13., gegen den Landbriefträger 
Wilh. Stege mann aus Kaſekow wegen 
Verbrechens im Amte; am Sonnabend, den 
14., gegen den Arbeiter Aug. Kaſten von 


Deplanque geſtellt und entledigte ſich hier wegen räuberiſcher Erpr 
ciner Aufgabe in trefflicher Weiſe. Stürmi An Nan e rankt il en f 

{ * zeiſe. Stürmiſchen * An Räu de erkrankt iſt 3 3 
Beifall fand dieſe Vereinigung auch mit 8 In, Ahe aße 


Fleiſchermeiſters Perkuhn, Neueſtraße 8. 
Das Abraupen der Obſtbäume hat 
im Stadtbezirk Stettin bis zum 25. März zu 
geſchehen. 

* Zwei Läden des Hauſes Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße 90 wurden in letzter Nacht von 
Einbrechern heimgeſucht. Dieſelben ſtah⸗ 
len aus dem n von Wieluner 


Zortrag von Taybänder’s Das deutſ ied“ 
10 ’ Das deutſche Lied 
i einer Zug be von Kreutzer. Die Kbit des 
1 materie Hegiments Nr. 148 verdiente für die 
Die Mentees von Wagners Vorſpiel zu 
fänger“ den ihr geipeubeten Beifall. 
. „K. 


Stetliner 


5 Waren zum Werte von Mark, in dem 
z Nachrichten, Laden der Spindlerſchen Färberei erbeuteten 
Stettin, 6. März. Das der Stettiner ſie 16 Mark Bargeld. 


daſchinenbau - Aktien = Gefell Vulcan“ ge⸗ 
örige Paten! Nr. 80 974 = eine Bert: 
Ylindtige Schiffskraftmaſchine mit 
usgeglichenen Maſſenwirk ungen 


Erfindung des — 
amburg) war vag Kies . ie 


* Der mit dem Wechſeln eines größeren 
Geldſtücks verbundene Gaunerkniff ſollte hier 
nachgerade bekannt genug ſein, als daß noch 
jemand darauf hereinfallen könnte. Trotzdem 
A kürzlich wieder geſchehen. In einem 


es kaiſerl. en it de 5 2 
mis vom 20. März 1902 für nichtig erkle der Falkenwalderſtraße kaufte ein ollen. 
norden. Dieſes Urteil hat wi erste at „eleganter“ junger Mann ein Stück Seife und land würden b 


zahlte mit einem Zwanzigmarkftü Ver⸗ 
käufer war unvorſichtig . 50 4755 e 
auf dem Ladentiſche liegen zu laſſen, während 
er Wechſelgeld aufzählte, was der „Kunde“ 
ſogleich benutzte, um das Kourantgeld ſamt 
dem Goldſtück einzuſtreichen. 


des Reichsgerichts auf Grund der Verhandlun 
vom 4. März 1903 aufgehoben und 00 Schlick 
satent ſomit wieder hergeſtellt. 

1 — Aus der Provinz Pommern wurde Ende 
ie ruar die „Maul⸗ und Klauenſenche 
einem Kreiſe, einer Gemeinde, auf 4 Gehöften 
eſtgeſtellt und zwar im Regierungsbezirk Stettin. 


die Schweineſeuch inſchließli 
zerrſchte in 23 K en Se 


F „ „ 
. Gehöfte reiſen, 63 Gemeinden, auf Vermiſchte Nachrichten. 
* a — Die lange geſtellte, aber bisher nicht 
he „aut daB morgen, Sonnabend, im Stadt⸗ gelöſte Frage, 355 93 en Bo a cht mit 
of ater ſtattfindende Gaſtſpiel des Berliner ſeinen längſt bekannten, allgemein anerkann⸗ 
ulanipielers Georg Molenar ſei an dieſerſ ten und allen anderen künſtlichen Lichtquellen 
Zelle nochmals aufmerkſam gemacht. Für überlegenen Eigenſchaften auch da in Konkur⸗ 
dee n aa die Direktion „Die Anna⸗ renz treten könne, wo bisher nur Glühlampen 
5 N e“ in den Jud u eingereiht, dem abends] von großer Kerzenſtärke, Nernſtlampen oder 
— — i 'S und „Das Nachtlager zu] Auerlicht in Betracht kamen, dürfte mit einer 
a 5 ie er Montag bringt eine Wieder⸗ neuen Bogenlampe von kleinſten Abmeſſun⸗ 
9 rhart Hauptmann's Dramen-Novität gen — genannt Liliput⸗Bogenlampe — die 


Kirchliche Anzeigen 

zum Sonntag, den 8. März (Reminiscere): 
h Schloßkirche: ' 
derr Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
err Konſiſtorialrat Haupt um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

derr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
ienstag Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 

Herr Konſiſtorialrat Graeber. 


akobi⸗ 8 
en 
derr Paſtor Ele. Dr, ulm und Abendmahl.) 


0 mann um 2 U 
zerr Paſtor Lic. Kin ft un i 15 
derr Prediger Witt u 6 Uhr. ue. 


(Paſſions i 5 
zerefenbagen-Genicinde (Evan en 0 
RR pe Ptingborn um 10 fir, g 
ev. Teedigt Beichte und Abendmahl.) 
militär - Gottezpgengchiſon-Gemeinde: 
neben der Har — Uhr, im Exerzierhauſe 
un Geiger Mosch wache: Herr Militärhülfs⸗ 
m 11 Uhr Kindergottesdi 
Ace de ˖ 
Aula der Otto- 
rediger Stephan um 1% Dienstag Abend 8 Uhr abe des Euthalt⸗ 
der Predigt Beichte und Abendma . ſionar Blank. 
herr Paſto Dee und Paulskirche: 91. 
( ach ag Jüngſt um 10 Uhr. 
herr Paſtor Fan dig Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 6 Sir 
Herr Paſtor lg 
Gert 


Jungfrauenverein. 


Sonntag 5 Uhr Nachm. Vortrag. 
8 Neligltſe Anſprache. 


derr 


Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 


Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Herr 
Paſtor Schäfer. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 


Paſſionsgottesdienſt = 


5 : : | 
ittwoch Abend 7½ Uhr Paſſtonsandacht; Mittwoch Abend 8. Uhr Paſſtonsgottesdienſt:] betreffend das Abraupen der Obſtbäume. Sonntag 3½;: Kleine Preiſe. ng: „Die Entwickelung der Garten⸗ 
Paſtor Kopp. sab Herr Herr Paſtor Saltzwedel. ö N der Bekanntmachung der Königlichen Re⸗ Die Anna-Liese. ü — 1 Biesläheigen füdtiſchen Mer 
rn 0 Ser of delkin unt 10 Ae erung dier vom e 1853 30 Ke 2 es 71, Uhr: 15 7 ng mo re e ee 
f . s aſtor Redlin um r. f ite 43 — in Verbindung 5 2 des Der poln sche Jude. Berſchiedenes. ulzo. 
derr prdohanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 7 wird der Termin bis 8 i 4. Verſchieden \ 
Zetſaal dier Braun um 9½½ Uhr. 5 Prediger Nienaft 5 5 Uhr. en afge 9 e der Stadt Stettin in Dur Das Nachtlager zu Granada. f 
der Paſtor erheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. ittwoch Abend 8 Uhr Kaiflonsgottesdienftt Jahre das Abraupen der Olſihaume zu geschehen Bock - Brauerei. 
de Bee Ds del dena der e , , But Königliches Polizei- Präftdium. EAA AAA A 44A mau, | 
aſtor 3 heil. Abendmahls: . . ey: = 3 - R 2 
ablanke hei Herr Paſtor . K igliches Polize Präſidium. = Theaters und Spezialitäten ⸗ Vorſtellung. 


(Nach der Predigt Bei te ) 
Nachm. 1½ Uhr Shnbergatiesbianft du OD 


te und Abendmahl: Herr Herr Prediger Gauger um 5 Ühr. 


Vorm. 10 U Ey che Kirche (Bergſtr.): 
Nachm. 5½ 0 Der e 


Paſtor Schulz 
Brüderge | Nemitz: 
8 ne engen es Vereinshaus, Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Kind iſabethtraße): Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
einshaus, Acgottesdienſt (Evang. Ver⸗ Friedens -Kirche (Grabow): 


Abends 2 auerſtr. ). 0 tor Mans um 10!/, Uhr. 
Ur. Fameſsenabenb r) dert, rebiger — Be eh le und Abendmahl.) 
| „hr 


n Maria Reiſenhofer 
im Bellevue⸗Theater findet von Dienstag 


die Siemens 
den Markt 
haben. 


u. Halske 
bringt, 


ihre 


keit beſorgen. 
minimal, ſie betragen pro 
% Pfennig. Die Lampe 
Werk wie die großen Boge 
ſtärkſten Erſchütterungen 

Grade unempfindlich, daß 


eines Eiſenbahnwagens ihr abſolut nichts an⸗ 
Zur Beleuchtung von Sälen 
und Salons iſt fie in Wandarmen, Ständer- 
lampen, an Hängearmen und in Kronen vor⸗ 
Als Zentrallampe in Glüb- 
lichtkronen untergebracht, zeigt ſie ſo recht den 
ſtark, aber dem Auge angenehm entgegenſprin⸗ 
genden Kontraſt zum Glühlicht, mit dem ſie 
zugleich doch unendlich viel beſſer zuſammen⸗ 
paßt als das oft in dieſen untergebrachte Auer⸗ 


haben könnte. 


züglich geeignet. 


licht. In Warenhäuſern, 


zinen wird man ſich ſowohl in den Innen. 
räumen wie namentlich in den Schaufenſtern 
der Farbe He 
wegen, mit beſonderem Vorteil bedienen. Fur 
den Privatmann iſt zum erſten Mal die Mög⸗ 


der neuen Lampe, 


lichkeit gegeben, elektriſches 


ner idealen Färbung zur 


Wohnräume zu verwenden, für die Kronen in 
den Salons und im Speiſezimmer, für ſeine 
Stehlampe auf dem Schreibtiſch, für Wand- 
oder Hängearme in den Vorräumen. — Der 
Stromverbrauch einer Liliput⸗Lampe iſt etwa 
gleich dem von vier 16 kerzigen Glühlampen. 
Die erzielte Kerzenſtärke iſt bei der Liliput: 
Lampe — hemiſphäriſch gemeſſen — 

gleich dem Doppelten der 4 Glühlampen, 


Auge aber ſchätzt 


ihre 


Helligkeit in dem beleuchteten Raume um ein 


Vielfaches höher. 


L Entſprungener Sträfling.) 
ſaſſe des Zuchthauſes in Br 


Otto Genart, der zu einem 


deburg transportiert worden war, iſt geſtern 
nachmittag auf dem Rücktransport nach Bran- 
denburg kurz vor der Station Genthin aus 


dem Zuge entſprungen, u 


ſich durch das Fenſter des Nebengemachs durch, 


zwängte. Da er gefeſſelt 


unerklärlich, wie er ſeine Flucht hatte bewerk⸗ 
ſtelligen können. Ein Zugbeamter hatte ihn 
in einen Graben verſchwinden, auf der andern 
Seite wieder auftauchen und in 
In Genthin, j 
hielt, wurde die Pos 


davonlaufen ſehen. . 
wenige Minuten darauf 


lizei ſogleich von dem Geſchehenen in 


eſetzt. Aber obgleich fi 


endarmerie-Aufgebot an die Verfolgung des 


Flüchtlings machte, iſt es 


gen, des Ausreißers habhaft zu werden. 


Aktiengeſellſchaft auf Redakteur Quillard aus Paris, unter ſcharfem 


Die mittlere hemiſphäriſche Helligkeit Die 
der mit Alabaſterglocke verſegenen 
trägt 130 Hefner-Kerzen; die? 
Kohlenpaares währt bis 20 Stunden und das 
Auswechſeln kann jeder Laie 
Die Koſten 


. 


Kuba durchberaten könne, da die Verträge von 
größter Wichtigkeit ſeien. 1 
Caracas, 6. März. Die Aufſtändiſchen 
von Salami⸗Polar griffen die Stadt Tucata 
an, wurden aber zurückgeworfen und hatten U 
zahlreiche Tote und Verwundete. Die Ver⸗ 
luſte auf Seiten der Regierungstruppen ſind 
ebenfalls bedeutend. 
. ³˙ mA A EEN 


Löſung gefunden Tadel des Verhaltens der Signatarmächte. 
Reden fanden ſtarken Beifall. 

Nach einer Meldung des „L. A.“ aus Belt 
verſammelten ſich geſtern abend mehrere hun⸗ 
dert Studenten vor der Aula, um gegen die 
Wehrvorlagen zu demonſtrieren. Sie zogen, 
das Koſſuthlied ſingend, vor das Hotel Metro⸗ 
pol und das Klublokal der Unabhängigkeits⸗ 


Lampe be⸗ 
renndauer eines 


ohne Schwierig. 
der Kohlen ſind 
Stunde noch nicht 


beſitzt kein ſubtiles partei, wo mehrere Abgeordnete Anſprachen UT BE f 
IR übe gegen die hielten. — Nach einem Telegramm des Telegraphiſche Depeſchen. ' 
iſt fie in ſolchem „B. T.“ werden die Unabhängigkeitspartei Wien, 6. März. Die in Frankfurt a. M. f 
ſelbſt das Rütteln und die Sozialdemokraten am Sonntag ge- erſchienene Druckſchrift „Der Eſel als Er⸗ 


ſonderte Proteſtmeetings gegen die Wehrvor⸗ 
lagen veranſtalten, wobei große Zuſammen⸗ 
ſtöße befürchtet werden. Anfangs war ein ge⸗ 
meinſames Meeting geplant, doch forderten 
die Sozialdemokraten die Ausſchließung jeder 
antidynaſtiſchen Tendenz und Wegfall eines 
Fackelzuges vor der Königsburg, was die Un⸗ 
abhängigkeitspartei ablehnte. 

Im Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich 
ging, wie aus Wien gemeldet wird, dieſer 
Tage unter Leitung des Oberjägermeiſters 
Grafen Gudenus ein Transport von vierzehn 
Hirſchen zur Blutauffriſchung nach Rußland, 
die dem Zaren zum Geſchenk gemacht wurden. 

Eger, 6. März. Nachts wurden hier 


zieher“ wurde in Oeſterreich⸗Ungarn verboten. i 

Pilſen, 6. März. In den hieſigen 
Skoda⸗Werken ereignete ſich beim Probe⸗ 
ſchießen mit den 8 Millineter-Mitraillenfen ein f 
Unglücksfall, indem ein Schuß zu früh los⸗ 
ging. Ein Arbeiter wurde getötet, ein zweiter 
ſchwer verletzt. 

Krakau, 6. März. Ein beliebtes Mit⸗ 
glied des hieſigen Stadtheaters, Fräulein Su⸗ 
lima, hat wegen unglücklicher Liebe einen 
Selbſtmordverſuch gemacht. 

Petersburg, 6. 


Läden und Maga⸗ 


ihres Lichtes 


März. Nachdem 


und in Karlsbad mehrere Erdſtöße mit] ::- ſt der 19. Febr Andenk di 

1 Mig ae IR ft jüngſt der 19. Februar zum Andenken an die 

„ en unterirdiſchen Rollen ver Aufhebung der Leibeigenſchaft zum Kirchen⸗ 
eleuchtun > J 


feiertag erklärt worden iſt, wurde derſelbe 
geſtern zum erſten Male gefeiert. Die Schulen | 
waren geſchloſſen und alle ruſſiſchen Viätter 
brachten Feſtartikel. 

Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Tokio, 
daß japaniſche Unternehmer auf Formoſa mit 
20 Millionen Neus Aktien-Kapital große 
Zuckerfabriken gründen und daß ſie eine ſtaat⸗ | 
liche Subvention oder Dividenden-Garartie er- 
bitten. Bei einem Erfolge befürchtet der Kar⸗ 
reſpondent einen erheblichen Rückgang der 
europäiſchen Zuckereinfuhr. 

Konſtantinopel, 6. März. Oeſter⸗ 
reich-Ungarn hat die Bewilligung zur Errich- 
tung von Konſulaten in Mitrowitza ſowie in 
mehreren Orten Macedoniens verlangt. 


APENTA‘ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Braut- und Hochzeit- 


Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne 
Genres in weiß, fi und F 0 Eugros⸗ 
ro e 


Roterdam, 6. März. Man vermutet, 
daß die katholiſche Geiſtlichkeit vielfach wirkt, 
um die katholiſchen Eiſenbanarbeiter zur 
Kündigung der Organiſationsmitgliedſchaft 
zu bewegen. Heute haben die meiſten Beamten 
des Bahnhofes Rooſendaal, eines wichtigen 
Eiſenbahnknotenpunktes für den Verkehr 
etwa zwiſchen Belaien und Frankreich, die Mitglied- 
das ſchaft gekündigt. Ebenſo nehmen die Proteſt⸗ 
die verſammlungen konfeſſioneller Arbeiter gegen 

die Umſturzbewegung zu. Anderſeits iſt ein 
Ausſchuß aus allen Klaſſen zuſtande gekom⸗ 
men, welcher bezweckt, eine Rieſenpetition an 
das Miniſterium und die Kammern betreffs 
Einziehung der Strafgeſetznovelle zu richten. 
— Die holländiſche Eiſenbahngeſellſchaft beab- 
ſichtigt, nötigenfalls Marinemaſchiniſten auf 
Lokomotiven zu benutzen und ihnen ficherheits- 
halber mit dem Signalweſen vertraute Ge- 
hilfen beizugeben. 

Madrid, 6. März. Der Kommandant 
des Hafens von Santander hat ein Proteſt⸗ 
ſchreiben an die Regierung gerichtet, ähnlich 
demjenigen, welches die übrigen Komman⸗ 
danten, die ihres Amtes enthoben worden ſind, 
geſandt haben. Der Marineminiſter glaubt, 
daß eine Verabredung unter den höheren 
Offizieren beſtehe und daß weitere Kund⸗ 
gebungen erfolgen werden. 

Wie der „Heraldo“ aus Tanger meldet, 
werde der Prätendent von den Regierungs- 
truppen eifrig verfolgt und habe ſich in der 
Nähe von Tetuan verſteckt. Drei Kabylen⸗ 


Lichtſtärke und 


Ein In⸗ 

2 
andenburg, namens 
Termin nach Mag⸗ 


nd zwar, indem er 
war, ſo erſcheint es 


wilder Haſt 
wo der Zug 


Kenntnis 
ſtarkes 


ſofort ein 


bisher nicht gelun⸗ 


Berlin, 6. März. 
meldet aus London: 
der 
Konferenz von Vertretern 
kammern 


günſtigen Eindruck in den 
kreiſen erzeugt habe. Die 


entſcheiden, welche Vorſtellungen dein Miniſter 
des Auswärtigen darüber gemacht werden 
ſollen. Retorſionsmaßregeln geget 

irwortet werden. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 


Fre a 8 Diwiſions- 130.00 bis 131,00, Welzen 155,0) bis 157,00, 
Ba ie, e Mayr We Tonumanbeure wurben aus Ber Arbe munen fe =, de SEE N 
jr Er: 15515 „ berufen, um unter Vorſitz des Kriegsminiſters Rübſen ——, Kartoffeln —,—. . \ 
mühen, freundſchaftliche Beziehungen mit an den Spezialberatungen teilzunehmen. 0 8 1 — f d 


Venezuela herzuſtellen, 
die Abſicht, 


Gefangennahme derſelben 


Nach einer Genfer en „Frankf. 


Zeitung“ fand geſtern 


Neueſte | Nachrichten, 


Heute tritt hier die von 
Londoner Handelskammer 


a eds Beſprechung des Neuen eng⸗ 
liſchen Zo tarifs zuſammen. Die „St. James 
Gaz.“ erfährt, daß der Tarif einen hächſt un⸗ 


Deutſchland habe nicht 
n zu verletzen, 
die Zukunft we ies lehren. \ 
h Aus elgrad meldet die 185 

Verläßliche Verichte aus Ueskueb beſagen, der 
Generalinſpektor Hilmi Paſcha habe von der 
Pforte den Auftrag erhalten, gegen die Inſur⸗ 
genten ſchonungslos vorzugehen, 


5 4 . N ivate porto= und 
«„ ſſtämme haben dem Sultan ihre Dienſte an⸗ Wit. e e ben 96 Pf. an. Prob 
geboten, um den Prätendenten einzufangen. franfo. Priefporte 20 Pi. . 


London, 6. März. Sämtliche Blätter 
kommentieren lebhaft die geſtrigen Debatten 
im Ober- und Unterhauſe. Im Oberhauſe 
riff Lord Roſebern auf das heftigſte die Pläne 
es Kriegsminiſters, betreffs Reorganiſation 
der Armee, an. 

Belgrad, 6. März. Neuerdings zirku⸗ 
lieren Gerüchte von einem unmittelbar bebor- 
ſtehenden Kabinetswechſel. Der König ſoll 
ſich in den letzten Tagen geweigert haben, alle 
Yan 23 deren 18 
mit Ausnahme militäriſchen zu unter⸗ 1 37 155 Ren 0 
gsichnen, —— Die den ber eee erben ee e ET 

ema“ wurde von der Regierung verboten. Plat Stelti i. (Nach Eraulttelung.) Roggen 
Sofia, 6. März. Sämtliche Diviſions⸗ 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


Die „Voſſ. Ztg.“ 


einberufene 
britiſcher Handels- 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ | 
ſchaftskammer für Pommern. | 


engliſchen Handels. 
Konferenz werde 


Deutch 


Ergänzungsnotlerungen vom 5. März. 
Platz Berllu. (Nach Ermitteln ur) Roggen 
192,00 bis —,—, Weizen 156,00 bis —.— 
Gerſte —, bis —,.— Hafer 144,00 bis 


Plaß Danzig. Roggen 128,00 bis ——, 
Weizen 150,00 bis ——, Gerfle 124,00 bis 
126,00, Hafer 122,00 bis 125,00. 


Salonichi, 6. März. Von hier aus 
find mehrere Ingenieur-Brigaden behufs 
Ausführung von Straßen⸗ und Brücken⸗ 
bauten ins Innere des Vilajets und nach 
Macedonien abgegangen. 

Waſhington, 6. März. Der Senat 
verſammelte ſich geſtern nachmittag auf Grund 
einer Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt, um 


ankf. Ztg.“: 


von einer 
aber abzusehen. 


über die Verträge Zu beraten, welche von der 90 } det Mü N 
Vorſitze Lachenals ein v a eee 9 85 ilt Al! 1 5 it Abends 3 I Groult Len ul Be = mts | 
orſitze Lachen ein von m * 9 f i i 1 „Pre ak 0 | 
ſitz ehreren Tauſend ſind. Rooſevelt te in der otſchaft mit, er b 0 ab N März 16, ., 17,05 | 


beſuchtes Meeting zu Gunter der Armenier habe die Einberufung für notwendig gehalten, 


und Macedonier ſtatt. 
Frage beſprach 


Mittwoch Abend 7½ Uhr 
7185 Paſtor Mans. 


Herr Prediger Baars um 

Herr Prediger Borchardt um 
Herr Prediger 
Herr Paſtor Deicke um 10 1 
Herr Prediger 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 
une: 


des Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Sonntag, den 8. d. Mts., Abends 6 Uhr, Ver⸗ 
Enthaltſamleitsbereins im Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium, part., Klaſſe V 0. Nr. 28, wozu 
auch Nachtmi lieder eingeladen 


11 
Vortrag wird 


Vereinshauſe, Eingang 
Herr Spiecker. 


Das Pferd des 
ſelbſt, Neueſtraße 


Standesamtli he 
f „ett 


Ein Sohn: dem 
Wengler, Maurex 
Schiffsbauer Kluge, 
Eine Tochter: 
ndlungst 


Biden, 


Eiſenbah 


72 


et der langjährige Konſtanti⸗ effend 
nopler Spitalarzt Lardy, die armeniſche Frage kanal und den Reziprozitäts-Vertrag mit 


irche der Kückenmühler Anjt 5 
0 ah 52 ſtalten 


en Uhr. 
indergottesdienſt. 
Matthäuskirche Bredon); dient) 
hweder um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Lutherkirche (Züllchow): 


Schweder um 20 Uhr. 
Pommerensdorf: 


Prediger 


(Trinkerrettung): u Probefl. Citronenzaft . 
im Evangeliſchen Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. und Dankschreihen gratis 


Blaues 
Nachm. 4 Uhr Verſammlun 


3 Stettin, den 3. März 1903. 


Bekanntmachung. 
leiſchermeiſters Perkuhn hier- 

I 1 an Räude erkrankt. 
Der Königliche Polizeipräſident. 
v. Schroeter. 
Stettin, den 3. März 1908. 


Bekanntmachn 


V. Schroeter. 


Ma e! 9 N Sonnabend geſchloſſen. 5 | 
ben 5 eee ichten. Sonnta | Der Regiſtrator auf Auf Tod und Leben R 
Gren ten leine Preife. Reiſen. Pere f 


dem Bäckermeiſter Senftleben, 
ammer, Arbeiter Mers, Schuh- 


per April 16,95 G., 17,05 B., per Mal 17,10 
G, 17,15 B., per Auguſt 17,45 G., 17,55 B., per 


die von der Kanimer be⸗ i 
Oktober⸗Dezember 18,40 G., 18,50 B., per 0 
| 
| 
| 


Die macedoni damit der Senat 
5 | betreffend den Panama⸗ 


ratenen Verträge 


Jannar⸗März 18,70 &, 18,80 B. Stiuunung 
ruhi a 
ER 5. März. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. | 
Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins | 
Doppel ⸗ Eimer 50,25. Schiwinniend | 
März = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Paſſionsgottesdienſt:J macher Hermsdorf, Arbeiter Brede, Arbeiter Knuth, 
* a Tischler Wengen Schmied Juft, Brauer Stankowski. 
Aufgebote: 

Kupferſchmiedegeſelle Ziele mit Frl. Will; Kon⸗ 
toriſt Wiegandt mit Frl. Wenzel; Kaſſirer Mol zahn 
endlandt; Schneidergeſelle Krüger mit 
Frl. Geſell; Vizefeldwebel Heldt mit Frl. Kaliuke; 
Arbeiter Graff mit Witwe Heitmann; Werkführer 
Pantermähl mit Frl. gemmin ; Zelegraphenarbeiter 
Albrecht mit Frl. Runge; Tiſchlergeſelle Homeiſter 
mit Frl. Schöning; Arbeiter Henjel mit Frl. Henſel. 

Eheſchließungen: 

Branerei⸗Beſitzer Fleiſcher mit Frl. Perske; 

immermann Schramm mit Frl. Behrens; Arbeiter 
Nile mit Frl. Sülflow. 

Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters Diener; Witwe des penſ. 
Kämmereikaſſendieners Jahnke; Tochter des Krahn⸗ 
führers Keil; Sohn des Arbeiters Entreß; Schneider⸗ 
meiſter Bohlinger: Tiſchlergeſelle Reimer; Tochter 
des Arbeiters Magdanz; Sohn des Ingenieurs 
Storch; Sohn des Arbeiters Köhn. 


Vorausſichtliches Welter 
für Sonnabend, den 7. März 1903. 
Veränderlich, vorherrſchend trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


r. 


Uhr. 


Für den Haushalt u, zur K ir gegen 


Gicht 


Rheuma, Fettsucht. Magen-, 
Hals-, Blasenl. u. s. w. sendet 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 


werden. 


Den 
Witt halten. 


aſſanerſtr.: Redner 


und !„/ł„éęmn!; 
od. Saft v. ca. 0 Citronen M. 3,50, v. 
kistefrei. 


ca. 120 Citr. M. 6,—frco. u. 


Stettiner Gartenbau-Verein, 


Die Monats » (März-) Verſammlung findet 


orben: Maurer Friedrich Falkenberg, 44 J. 
bcklanf Früh. Schmied Karl Niedorff, 54 J. 
[Greifswald]. Frau Emilie Plettner geb. Vogler, 
(Sternhagen]. Frau Marie Flemming geb. Maaſer, 
30 J. [Thurow!. 


d J. Serie. Bons ülti am Monta den 9. d. Mts., abends 8 Uhr. im» 
Sonnaben 34 „ ung tig. ar 5 2 
* Miltzow > Saale, Augu Uſtraße 56, ſtatt. ‘ 


Wallensteins Tod. 


— chäftliche Mitteilun en. 


„ Diskuſſion über den Vortrag aus der Februar⸗ | 


19 Schauſpielpreiſe , 


Bellevue-Theater. 


Sonnabend, 8 Uhr: 


Fuhrm Henſchel 


Original-Burleske mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


lütnrs Specialitäten- Program, 
r ˙,—ꝛ nu = Sub SE 2 N 2 — 


er Ane Saufmann Segel, Stine Kummetzoſe. 
. Engel 5 Montag Er letzten Mal: „Das gr * 


F A a Su ie * „a 7 0 5 „ ˙ ne 2 W 3 „ ˖·˖ Er 4 Dual r * * 


r ͤ e . . ne A 


et, der enen 0 Bayerische Hypotheken- u. Wechselbank in München. 


| d Tage auf Probe ie araber 
1 ohne Vorausbezahlun 
Bekanntmachung. > Gegründet 1835. 74 4 „ ohne Kauf zwang ＋ . 
„Die Lieferung von Schieferplatten zur Abdeckung Geſchäftsergebniſſe der Verſicherungsabteilung im Jahre 1902. senden wir jedem Interessen en franko einen patent. 
der Fenſterbrüſtungen im Neubau der Feuerwache 11 5 N if P 1 MIT 
ee eee ya (Auszug aus dem Nechnungsabfehlü.) -etroleum-Glühlichtbrenner 
e a NR Werden 9 ff N A. Feuerversicherungs- Anstalt: 8 
geben Viera ſindebis ir Be 8 uf e ee ad Nad ire , 3,496, 182,400 gegen 44 a OO 1901: „Sch ai rolicht“ Modell 1903 
> 2 ** Ire en⸗ u 2 en⸗E me? 28 K ene e A, 6, 912,700. ie Gascldhlie 8 1 of 2 — . 
Freitag, den 13. März 1903, Gezahlte Brandentſchädigungen ausſchließlich des Anteils der f Leauhree wie e Verbraucht in 20 Stunden nur ein Liter 
vormittags 12 Uhr, 5 ß RAD Te Re IESE „ 1,589,200. Petroleum. — Passt auf jede Petroleumlampe. 
lee een Kreide erscht dg t en. nr zu gemeinnützigen Zwecken, insbeſondere für Feuer⸗ N ff kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf u. Zylinder M. 6,50. ! 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die un zul EIER? nenn. J 8 ” 5,000. 7 . : 
Hoffung lerſelben in Gegenwart der etwa er⸗ Prämien- und Kapital⸗Reſerven n . q „4,441,400. ermann Hur wiiz & C0, Ber lin 0. Stralauerstr. 56. 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. Vetrag der bisher gezahlten Brandentſchädi „ 3 — — — N 
di 8. Unter inzu⸗ ſchädigungen n d Bau rd au Ab 62,267,200. 
e ger keinen Be A ek 4 Die Bank verſichert ſowohl Mobilien, Waren, Maſchinen, Feldfrüchte, Vieh 2c. als auch, wo dies 75 7 5 
W eif g 7 — 1 N weit der die Landesgeſetze geſtatten, Gebäude gegen Feuer, Blitz⸗ u. Erploſionsſchaden bei billigen und feſten 
Bort eg 8 2 a e für den ra 15 der für bestimmt 
5 1 ie Bank betreibt auch gegen eine mäßige Zuſchlagsprämie als Ergänzung zu der für beftimmte | 1% 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. und Gerüchten genommenen Verficherung he Außenverſſcherung von Mobilien, Waren, Vieh 
— r J ind Gerätidaften. Be 
l NUR 8. MAR Kl 8 E der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Bank bei der Prämienberechnung 9% 
rank o Jeder Bahnstation kosten 5 Mtr. reijahre bezw. Rabatte. 
„ Die vorkommenden Brandſchäden finden entgegenkommende und ſchleunige Erledigung. 5 te 3 | 
752 70508) 2u 10 > B. Lebensversicherungs- und Leibrenten-Anstelt. empfehle ich sämtliche Artikel ausserordentlich billig ! 
0 Zugang an Kapitalverſicherunge nnn Wee e ..... Ak 12,988,500. 2 * 
W 1 Fe am Sahresigtuß: N S 9 0 Confirmandenhüte ; A Stck. 1.55 Mk. 
= ugang an jährlicher Rent RR 5 96,500. 5 . ö 8 f 
. Hrn ne TER al e Cravatten, schwarz und weiss . .. Von 12 Pf. an. 
Ars er Seen rämien-Einnahme aus Kapitalderjiherungen: „...... — * „ 5,665,400. 8 f f £ K 
öfen. ango d te Sin! Srämien für Leibrenten: zueeenanceecnecnne ‚800. 18 ö N; » 
Mühen. . al arten ae a 7 39001100 Hosenträger für Confirmanden . . . . vn 20 Pf. an. 
3 | ne. .... 2 9 95 BERLEELTEITEI EEE Teer 5 „001,100. i 5 zu. 2 
J. Rustein, Orahtgefechtrabr. Ruhrort. re Berfifjerungs-Eummen : RE eee 5 Bun Gonfiı manden Glacchandsehuh . Paar 98 Pl. 
BER — — 2 0 ‚G—y—c— c ů»f M 66665 E „4, . 17 2 1 9 8 3 
„ Ausgezahlte Dividenden der Verſicherter ..uci case 554,600. ir handschuhe in Ar-. „ie 7 : 
W gezahl i r 3 5 1 ö N 1 0 
8 885 Aus dem Ueberſchuß des geſamten Geſchäftsbetriebes wurde den 1 I 8 1 . RE schw ar und Weiss Paar 4 Pf ! 
en en 8 Gewinnanteil Verſicherten der Betrag von in. 5 983,900 Corsets II grosse! Auswahl n e 65 Pf. zan. 
R : 2 NI N 11 2 2 
and jedem „ 08045200. Weisse Taschentücher, prima Linon. . Stek. 15 Pl. 
Packet . , " * i 8 5 
V Zambacapseln 3 4487000 Weisse Mädehenh emden . . Stek. 98 PL, 
u enylſalichlat 0,05 und 7 „ 884,000. 1 2 
— be n a; Stettin: in allen 0 den Deckungsmitteln der Lebensverſicherungs⸗ und Leibrenten-Anftalt haftet die Bank Stelikragen, prıma 4fach 3 von 9 Pf. an 
e lan: Apotheken. mit ihrem geſamten ) x 8 x N 
Harnleiden 40. Für den 8 \ . 2 ‚ 8 N — 
n e e en eſtimmt in den C. Unfall- u, Raftpfliehtversicherungs-Anstalt. $t ickerei-Unterröcke weiss : . „. 1 65 Hk an 
sicher wirkend. Viellausendf. buch Apotheken zum Prämien⸗Einnahme im Jahre 19 UUP , 466,600. 4.14 eu a 2 
Darkschreiben aus Schwarzen Adler, Gezahlte Schäden: .. b. ...... 3 „ „ 135,800. Confirmanden-Brochen, echt Donble . von 75 Pf. an. 
allen Weltteilen geg. PLAHR Pelikanapotheke u, Prämien-Reſerve und Prämien⸗Ueberträge (excel. Rückverſicherung: „ 239,400. 1 1 * . 
420 Pig. Porto vom ( e Apotbele 3. Greif Schaden⸗Reſerve lexel. Rückverſicherung zunceaeeneneneennanncnee „01.100. Manschettenknösfe, grosse Auswahl von 12 Pf. an 
alleinig. Jabrikanten = Lindenſtr. 30. Spezial⸗Reſetbe 4 den 1 77 0 5 i er .. 4 
Nur ücht in roten Packeten zu 8 M. 0 Im abc ee Jahres 1902 wurdeu 2069 Unfall⸗Verſicherungen und 3566 Haftpflicht⸗Ver⸗ R Conlirmanden-Bouqueis von 50 Pf. an. 
Ber” ſicherungen abgeſchloſſen. — 


Belitschwarze Strümpfe . „ von 48 Pl. an. 


Ferner empfehle ich zu fabelhaft billigen Preisen, 
soweit der Vorrath reicht: 


Reste von seidenen Bändern 


in diversen Farben und. Breiten. 


Ausgabe von 10 P£.-Rabattmarken. — 


„Iriedeber J, Langebrücksir. 8. 


p) in der Haftpflicht⸗Verſicherung 682 Fälle. = = 
Generalagent für die Provinz Pommern Herr Paul wittieh in Stettin, Kurfürſtenſtraße 1. 


Die Direktion. 


Königliche Höhere Maschinenbauschule 
zu Stettin. 


Beginn des Som mer⸗Semeſters am 15. April. 
Abteilung 1: Höhere n für Maſchinenbau und Electrotechnik. Zweijähr. 
Kurſus. Jährl. Schulgeld 150 Mark. 
Aufnahmebedingungen: Reife für Oberſekunda und 2 Jahre Praxis oder 
Befähigungszeugnis für höhere Maſchinenbauſchulen und 3 Jahre Praxis. — An⸗ 
meldungen für das Winter⸗Semeſter 1903/04 ſind baldigſt einzureichen. 
Abteilung II: Abend. und Sonntagsſchule mit Fachunterricht für die theoretiſche Ausbildung 
der Gehilfen und Lehrlinge. Unterricht an 4 Abenden in der Woche und am 
Sonntag Morgen. Dreifähr Kurſus. Halbjährl. Schulged 10 Mark. — Auf⸗ 
nahmege ſuche für das Sommer⸗Semeſter 1903 find umgehend einzureichen. 


Die Direktion. 


e 26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Ir ; r ; Fr Läden: 2 
führt jedes bessere Geschäft! iehung am 19. Mai 1903 in Stettin. e 
— Da. Ne Ziehung 14 Breitestrasse 14, 


_ Gu, 111 Gewinne im Werte von 133.000 Mk. 90 Kaiser Wilhelmstrasse 50. 


— . —⏑—ü ük—ꝑ nen 


ö Schablon.⸗Fabrik, Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen Arabella. 
9 L 0 mit je 2 Pferden, 8 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. ; 0 F. RI K. Polit 1 tr. 94 
2 Tel. Bitte 77 za ; s ö PER 2 itzerstr. . 
f 8 IB; genau auf die Loſe à 1 Mark find zu haben bei N. Grassmann, Kirchplatz 3/4, w. Bitterlieh Nachf. Falken. 
Auna zu achten. Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. f wälderstr 12 7 
Pa. Dachſteine und kr. 1 


EB. Süssmann, Giessereistr. 23. 


Hohlpfannen | 2 g 2 * 

See mn em Mönel- Abtheilung. 

535 Grosses Lager preiswerter 
ERBEBEBLERBRERD banal 


| 9 Pelster-Möbel. | Hoiz-Möbel 
Ausverkauf S Paneel- und Schlafsophas alle Holz. und Stylarten. 
| 8 f 60.— bis 110 M. [Salonschränke. Schreibtische. 
Ottomanen und Chaiselongues | Moderne DE IDEE | 
von 37.00 ab. Buffets. Esstische. ühle. ® 
Salon-Garnituren | Ankleide- u. Wäscheschränke. | 26 Große Wollweberſtraße 26. 
in Gobelin u. Seide 250 600 Mk. | Bettstellen in Holz u. Metall. ne 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möb al. 5 


. TE Zn | 2 


2 


. zurückgesetzer Waaren. 2 E. Wilke, Piaub⸗Magazin, 


Diese Woche kommt neben anderen 
Waaren 


ein grosser Posten 
sezeichneter 


Weisswaaren ze 1.8. 
0 h ianinos 
? Tabletts, gr. u. kl. Decken, Läufer, Ausstellung derselben I. und II. Etage. 9 9 55 Er. — 


» Servir-, Büffet-, Kaffeedecken etc. nd auch billigere 


: 
® 
5 
i ee J. F. Meier & Co. =: 1 
& 
; 


ſtrumente zu mäßigen Preifen abgeben. . 
A zum Verkauf, ' Auf ehen Fal giebt die Firma E. Wilke fein Inſtrument aus ihrem Magazin, SE 


Breitestrasse 36 88. | H oedes ſie nicht Penagtefte Beßügebeb ing dnn ved hätte g | 


Auf dazu entnommene Materialien ver- 


Coulanteſte Bezug 
güte ich mit Ausnahme von D. M. C. und 5 


edingungen. Garantie 20 Jahre. 


. 


Hauschildgarnen e RE 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß nunmehr ſaͤmmtliche 


0 
ö 10 
wührend des Ausverkaufs. 
| Tapisserle-Manufactur 


Specialhaus für Papier- | 
und Lederwaren. 
Postkarten 

mit Blumen ꝛc. (kein Ausſchuß) das Stück 
einen Pfennig, 


ostkarten-Neuhelten 
a2, 3, 5, 10, 15 und 25 Pfennig, 1 


Postkarten- Albums @ 
von 32 Pfennig an, Gr 


Ordnungsmappen 
zu 20 und 38 Pfennig de., 


Censurenmappen, 


Relilef- Albums 
zu 35, 38, 55 Pfennig ic. 
empfiehlt 


R. Graßmann, 
Breitesirasse 42, 
indenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Neuheiten ar Frühjahr una Sommer 


in reicher Auswahl eingetroffen ſind. 
i Hochachtungsvoll 


Grunwald & Noack 


Comſoir- 22 Sessel 
ade. / I Schene Inh.: Herm. Naundorf 


Gustav Klein, 


Mönchenstr. 7. 
333 


— — 


jomtoir-Pulte 


I tete fertig Königs ftraBe 43. 


bei 


M. Kuppe T Tuchhaudlung. —— 


‚Tischlerei uäd Drechslerel mit Dampfbetrieb, ] D 3 
| Klosterhof 21. 


. 


